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Geildmacht und Militärſtaat. Die
Vereinigten Staaten und Japan.

Den trivial gewordenen Ausſpruch Montecuculis, daß
zum Kriegführen Geld, Geld und nochmals Geld gehört,
halten beſonders die Amerikaner und ihre Freunde jetzt in
Ehren, gewiſſermaßen als Troſt und Gewähr für kommende
Zeiten, denn Geld hat Amerika, und wenn es darauf an
kommt, kann es ganz Japan kaufen, wenn dieſes ſich kaufen
ließe. Montecuculi war Engländer, und allerdings führt
England ſeine Kriege größtenteils mit Geld. Es kauft
Truppen und Matroſen, und es kaufte Truppen nicht nur
im eigenen Lande, ſondern auch in Deutſchland. Amerika
hat ebenfalls Soldheer und Anwerbung für die Flotte, daher
die hohe r der Macht des Geldes im Kriege, die
leiche wie in England.Tpe man pbebente, daß Preußen im Jahre 1870 ſehr viel

weniger Geld hatte als Frankreich, und daß vor Ausbruch
des oſtaſiatiſchen Krieges weder Rußland noch Japan Geld
hatten. Tatſächlich iſt man denn auch in den Kreiſen der
Finanz bis einen Tag vor Ausbruch des letzten großen
Krieges der feſten Meinung geweſen, es gäbe keinen Krieg,
denn beide hätten kein Geld, und die Großfinanz gäbe kein
Geld. Der Krieg iſt doch gekommen und hat 1 Jahr hin
durch gewütet. Den Vereinigten Staaten nützt gegen Japan
ihre Ueberlegenheit an Geldmitteln ſehr wenig, denn ſchwer-
lich wird ſich damit ein Bundesgenoſſe kaufen laſſen, der
Japan imponiert, am allerwenigſten Rußland, das wohl
ſchmunzelnd Geld einſtecken, aber nichts dafür tun würde.
Was ſoll man ſonſt mit dem Gelde gegen Japan unter-
nehmen? Ein Jnvaſionsheer läßt ſich damit im Handum-
drehen nicht ſchaffen, groß genug, Japan zu erobern, voraus-
geſetzt, daß man ſich zu Herren der See durch eine ſiegreiche
Schlacht gemacht hat. Eine Flotte kann man wohl zu der
eigenen hinzukaufen, ſolange der Krieg noch nicht ausge
brochen iſt, aber die dazu notwendigen Beſatzungen kann
man nicht kaufen, auch ihr mit Geld nicht von heute auf
morgen die Tüchtigkeit einblaſen, die notwendig iſt, um
ſolchen Gegnern wie den Japanern gewachſen zu ſein.
Uebrigens ſind zurzeit neue, moderne Linienſchiffe und
Panzerkreuzer oder in vorgeſchrittenem Bauſtadium befind-
liche nicht zu haben. Niemand rüſtet ab, wie es zu Be-
ginn des ruſſiſch- japaniſchen Krieges wenigſtens die beiden
Liliputaner Chile und Argentinien taten, die aber jetzt
wieder von ihrer Anſicht des ewigen Friedens zurück-
gekommen ſind und wacker Schiffe beſtellen.

Die gewaltigen Geldmittel der Vereinigten Staaten
kommen alſo nicht recht zur Geltung und jagen den Japanern
ebenſowenig Furcht ein, wie ſie davor, im Gegenſatz zu den
Völkern Europas, zittern, daß die Handelsbeziehungen
unterbrochen oder abgebrochen werden könnten. Japan
braucht die Vereinigten Staaten nicht. Es kann durch ſolche
Maßnahmen wenig oder garnicht geſchädigt werden. Jm
Gegenteil, der größere Schaden iſt auf ſeiten der Ameri-
kaner. Nun aber hört man die Meinung, Japan habe kein
Geld zu einem Kriege mit den Vereinigten Staaten. Das iſt
ein Jrrtum, denn der Krieg gegen dieſe Geldmacht iſt für
Japan verhältnismäßig billig, ganz abgeſehen davon, daß
ihm, falls es Sieger bleibt, goldener Lohn winkt, während
aus Rußland nichts herauszupreſſen war. Die Flotte Japans
iſt in voller Stärke ſchlagfertig. Das Landheer braucht man
vorläufig nicht, macht es alſo auch nicht mobil, und da alle
Operätionen, wenigſtens in erſter Zeit, Flottenoperationen
ſein werden, ſo ſind die Ausgaben nicht unerſchwinglich.
Eine Ausnahme macht das Vorgehen gegen die Philippinen,
das aber ſeitens Japans mit ſo erdrückender Uebermacht zu
Waſſer und zu Lande erfolgen kann, daß die Affäre dort
ſchnell erledigt ſein dürfte. Und nach Siegen bekommt
Japan Geld, ſo viel es braucht oder haben will. Müſſen
doch die Amerikaner alles bezahlen, während ſie beſtenfalls,
alſo als Sieger in der Entſcheidungsſchlacht, ſo gut wie
nichts erreichen können. Geld kann Japan nicht geben, und
zu einer Eroberung des Reiches über den Stillen Ozean hin-
über wird ſich ſelbſt amerikaniſche Phantaſie nicht verſteigen,
denn dazu fehlen die Mittel. Hier ſteht in ausgeſprochenſter
Weiſe Geldmacht gegen Militärſtaat, und trotz des Geldes
iſt dem Amerikaner kaum ſehr wohl, wenn er ernſt und
richtig ſeine Lage ſich klar macht. Mit ſeinem Gelde kann
er nur wenig machen und hat noch dazu die Ausſicht, einen
gehörigen Poſten davon los zu werden, wenn es ihm ſchlecht
geht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 14. Juli.

Die Fortdauer des Dreibundes.
Der römiſche Korreſpondent der Wiener „Neuen Freien

Preſſe“ erfährt authentiſch folgendes: Das Bündnis zwiſchen
Oeſterreich- Ungarn und Jtalien wurde im
Juni 1902 auf die Dauer von ſechs Jahren geſchloſſen;
ſomit hatte das Bündnis eine Geltungsdauer bis Juni 1908.
Jn dem Bündnis war die Beſtimmung enthalten, daß es
noch weitere ſechs Jahre Geltung habe, wenn es nicht ein
Jahr vor dem Ablaufstermin gekündigt werde. Da die
Kündigung im Juni 1907 nicht erfolgt iſt, gilt

Sonntag, 14. Juli 1907.
das zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Italien geſchloſſene
Bündnis ſomit bis Juni 1914. Die gleichen Beſtimmungen
gelten auch für das Bündnis zwiſchen Deutſchland
und Jtalien. Sonmit iſt der ganze Dreibund
bis Juni 1914 verlängert.

Die Jndiskretion der „Kölniſchen Zeitung“. Um den
Urheber der Veröffentlichung der Grundzüge der Straf-
prozeßreform in der „Köln. Ztg.“ feſtzuſtellen, hat
nach der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ Reichskanzler Fürſt Bülow
von den Berliner Vertretern des Blattes, den Herren
v. Bennigſen und v. Huhn, Erklärungen verlangt. Dieſe
Erklärungen ſind dahin ausgefallen, daß die beiden ge
nannten Herren der Veröffentlichung fernſtänden und nicht
wüßten, wer das Material geliefert habe. Man nimmt an,
daß die Veröffentlichung von Süddeutſchland aus-
gegangen iſt.

Zur Brüſſeler Zuckerkonvention. Die belgiſche
Regierung hat an die Regierungen der Signatarmächte der
Brüſſeler Konvention die Aufforderung gerichtet, ſie davon
in Kenntnis zu ſetzen, ob ihnen der 25. Juli als Zeitpunkt
für den Zuſammentritt der permanenten Zucker-
kommiſſion genehm ſei, die während ihrer Tagung die
Frage erörtern ſoll, ob die von den engliſchen Dele-
gierten auf der Juni- Verſammlung zum Ausdruck ge-
brachten Wünſche annehmbar ſeien.

Das neue Beamtenhinterbliebenengeſetz. Jn der Sonn
abendnummer des „Reichsanzeigers“ werden Ausführungs-
beſtimmungen zum Beamtenhinterbliebenengeſetz vom 17. Mai
1907 veröffentlicht.

Der Staatsſekretär des Reichskolonialamtes Dernburg
trat, wie ſchon kurz gemeldet, Sonnabend vormittag mit
dem Chef des Kommandos der Schutztruppen, Oberſtleutnant
Quade, dem Geh. Baurat Baltzer und dem Rittmeiſter

„Grafen Henckel v. Donnersmarck die Ausreiſe
nach DeutſchOſtafrika an. Zur Verabſchiedung hatten ſich
neben dem Unterſtaatsſekretär in der Reichskanzlei
v. Loebell die Familienangehörigen der ausreiſenden Be-
amten des Reichskolonialamtes und der Offiziere des
Kommandos der Schutztruppen faſt vollzählig eingefunden.
Die Rückkehr Dernburgs wird vorausſichtlich in der
erſten Hälfte des Monats November erfolgen. Seine
Vertretung führt bis zu der anfangs Oktober in Aus-
ſicht ſtehenden Rückkehr des Unterſtaatsſekretärs v. Linde-
quiſt aus Südweſt-Afrika der Direktor im Reichskolonial-
amt Dr. Conze.

Siedlungsgeſellſchaft für Deutſch-Südweſtafrika. Am
Freitag fand die außerordentliche Hauptverſammlung der Sied-
lungsgeſellſchaft ſtatt, um über die bekannte Vereinbarung mit
dem Reichs-Kolonialamt Beſchluß zu faſſen. Es waren über
zwei Drittel der Anteile vertreten. Den Vorſitz führte der erſte
Vorſitzende der Geſellſchaft, Senator Johann Hermann Eſchen-
burg aus Lübeck. Der Direktor führte nach der „Tgl. Roſch.“
aus, daß die Verhandlungen auf die Jnitiative des Staats
ſekretärs des Reichs-Kolonialamts wieder aufgenommen worden
ſeien. Die Geſellſchaft habe, nachdem ihr erſtes Angebot (Ueber-
nahme der geſamten Aktien durch die Regierung gegen volle
Vergütung) von der Landkommiſſion abgelehnt war, auf ander-
weitige Verhandlungen ſich nur unter der Bedingung eingelaſſen,
daß vorher ihre bisherige Tätigkeit die Würdigung fände, die ſie
verdiene und an der Rechtszuſtändigkeit ihrer Konzeſſion nicht ge
zweifelt werde. Der Erlaß des Staatsſekretärs vom 22. Mai
d. Js., der die Verhandlungen einleitet, bringe nun den Wunſch
nach dem Fortbeſtehen der Siedlungsgeſellſchaft zum Ausdruck
und ſpreche die verlangte Anerkennung aus, indem darin aus-
geführt iſt, „daß die Geſellſchaft ſich an der bisherigen wirt-
ſchaftlichen Entwicklung des Landes in dankenswerter Weiſe be-
tätigt habe, insbeſondere durch ihre Teilnahme an den Vor-
arbeiten für Stauanlagen und die noch während des Krieges
vorgenommene raſche Wiederbeſtockung ihrer Farmen.“ Ebenſo
beweiſe Punkt 3 der Vereinbarung, der die Gegenleiſtung für die
Aufgabe der Konzeſſion vorſehe, daß die Regierung die Kon-
zeſſionsrechte der Geſellſchaft anerkenne. Die Regierung wolle
die Beſiedlung ſelbſt in die Hand nehmen. Das bedeute eine
Entlaſtung der Geſellſchaft, die ſie ſchon lange gewünſcht habe.
Bei der jetzt von der Regierung der Geſellſchaft gegenüber ein
genommenen Stellung könne ſich aber auch die Geſellſchaft ent-
ſcheiden, weiter in dem Schutzgebiete tätig zu bleiben und der
Regierung durch Aufrechthaltung und Ausdehnung ihrer Farm-
betriebe in der Entwickelung des Schutzgebietes helfend zur
Seite zu ſtehen. Es wurde beſchloſſen, der Vereinbarung
zwiſchen der Geſellſchaft und dem Reichs-Kolonialamt nach dem
mitgeteilten Entwurf zuzuſtimmen, ferner das geſamte Ver-
mögen der Geſellſchaft in eine G. m. b. H. einzubringen, nach
deren Errichtung die Siedlungsgeſellſchaft aufzulöſen und die
Liquidation in der Weiſe vorzunehmen, daß den Geſellſchaftern
in der neu begründeten Geſellſchaft ein ihren bisherigen An-
teilen entſprechender Teil übereignet wird. Auf die noch nicht
voll eingezahlten Anteile iſt eine Reſtquote einzuberufen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria
Luiſe treffen, wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, am 22. Juli, der
Kaiſer am 5. Auguſt auf Schloß Wilhelmshöhe zu mehr-
wöchigem Aufenthalt ein.

Prinz Adalbert von Preußen, der dritte Sohn des Kaiſer
paares, vollendet heute, Sonntag, ſein 23. Lebensjahr.

Der General der Kavallerie z. D. Karl von Haeniſch,
Chef des Ulanen- Regiments von Katzler (Schleſ.) Nr. 2,
kann am 16. Juli d. Js. den ſechzigjährigen Ge-
denktag ſeines Eintritts in das Heer begehen.

Seſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtraße I.
Telephon-Amt VI a Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

General v. H. iſt 1829 in Ratibor geboren und 1847 in das
2. Ulanen Regiment eingetreten. Als Rittmeiſter und Adjutant
der 10. Diviſion nahm er 1866 am Feldzuge teil und kämpfte bei
Nachod, Skalitz, Schweinſchädel, Gradlitz und Königgrätz. Den
Krieg gegen Frankreich machte Major H. im mobilen Stabe des
Kriegsminiſteriums mit und kämpfte bei Gravelotte, St. Privat,
Beaumont und Sedan; während der Belagerung von Paris nahm
er an den Gefechten bei Malmaiſon und am Mont Valösrien teil.
Er erhielt das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe und wurde 1871
geadelt. 1872 wurde er Kommandeur des Dragoner- Regiments
Nr. 28 in Darmſtadt, 1874 Oberſt und 1881 Generalmajor, wo-
rauf er 1882 die 28. Kavallerie-Brigade in Karlsruhe erhielt.
1883 erfolgte ſeine Ernennung zum Direktor des Allgemeinen
Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium und zum Bevollmäch-
tigten zum Bundesrat, 1884 die zum Mitglied des Staatsrates.
1885 wurde er Generalleutnant und kommandierte von 1888 bis
1889 die Kavallerie-Diviſion des 15. Armeekorps, worauf er
kommandierender General des 4. Armeekorps
(Magdeburg) und 1890 General der Kavallerie wurde. 1895
ernannte der Kaiſer ihn zum Chef des Ulanen-Regients Nr. 2 und
verlieh ihm 1896 den Schwarzen Adlerorden, dazu 1897 die
Brillanten. Am 1. September 1897 trat General v. Haeniſch in
den Ruheſtand.

Ernennungen zum Profeſſor. Unter dem 5. Juli d. Js.
verlieh der Kultusminiſter einer größeren Anzahl von Ober
lehrern an höheren Lehranſtalten den Charakter als Vrofeſſor.
In der Hauptſache ſind es Oberlehrer, die ihre Anſtellungsfähigkeit
im Jahre 1890 erwarben.

Krankenkaſſen und Sozialdemokratie.
Daß die Sozialdemokratie die Krankenkaſſenorganiſation

benutzt, um ihre parteipolitiſchen Ziele zu fördern, iſt ſchon
bald nach dem Jnslebentreten des Krankenverſicherungs-
geſetzes erkannt. Nur die Sozialdemokratie hat ſich bemüht,
dieſe Tatſache abzuleugnen, ſie hat ſogar vor einigen Jahren
eine Erhebung veranſtalten laſſen, deren Ergebniſſe das
Gegenteil beweiſen ſollten. Auf eine Erhebung, deren Er-
gebnis ſchon vor ihrem Beginn feſtſteht, wird aber natürlich
kein verſtändiger Menſch etwas geben, umſoweniger, als die
frappanteſten Vorgänge in den Kaſſen ſelbſt den Beweis von
deren Zuſammenhang mit der ſozialdemokratiſchen Propa-
ganda erbrachten. Neuerdings iſt wieder, wie wir ſchon
auseinanderſetzten, ein derartiger Vorfall feſtzuſtellen ge-
weſen. Jn Dortmund iſt vom Gericht ein Arbeiter freige-
ſprochen worden, der behauptet hatte, daß die Filiale Berlin-
Pankow der Hamburger Metallarbeiterkaſſe 100 Mark für
den ſozialdemokratiſchen Wahlfonds hergegèben hätte.
Der Arbeiter war angeklagt, konnte aber den Wahrheits-
beweis erbringen. Jm Anſchluß an dieſe Schilderung
ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“ weiter Selbſtverſtändlich
handeln nicht viele Kaſſen ſo töricht, daß ſie die Sozial-
demokratie unmittelbar unterſtützen, und wenn die
Sozialdemokratie ſich etwa angeſichts des letzten Vorfalles
darauf berufen würde, daß er vereinzelt daſtehe, ſo wird
man dagegen nicht allzuviel einzuwenden haben. Nur ent-
hüllt der Vorfall auf eine deutliche Art, was ſich ſonſt ganz
anders abſpielte. Direkte Geldunterſtützungen von dem
Krankenkaſſen in Empfang zu nehmen, hat die Sozialdemo-
kratie, die auch ſonſt ſchon, wie wieder die letzten Partei-
abrechnungen beweiſen, die reichſten Geldſpenden erhält,
nicht nötig. Vor allem dienen die Kranken-
kaſſen dazu, die ſozialdemokratiſchen Agi-
tatoren mit Sinekuren zu verſehen und einen
Stab zuverläſſigſter, durch materielle Jntereſſen an die
Parteifahne gefeſſelter Genoſſen heranzuziehen und zu er-
weitern. Sodann wirken dieſe Genoſſen nicht bloß auf die
mit ihnen in Berührung kommenden Arbeiterkreiſe, ſondern
auch auf Perſonen ein, die, wie die Apotheker, Aerzte uſw.
mit den Krankenkaſſen aus anderen Gründen in Berührung
kommen. Hier hat der Terrorismus der Sozial-
demokratie ja auch ſchon die ſonderbarſten Blüten ge-
zeitigt. Kurz, ſo ſchlau iſt die Sozialdemokratie im allge-
meinen ſchon, daß ſie nicht, wie die Filiale der Hamburger
Metallarbeiterkaſſe in Berlin-Pankow der Parteikaſſe un
mittelbare Unterſtützungen aus den Krankenkaſſen zu-
fließen läßt, die mittelbaren ſind ihr viel angenehmer.
Die Krankenkaſſen, in denen die Sozialdemokratie domi-
niert, und ihrer ſind nicht wenige ſtützen und fördern
eine Partei, die ſich die Beſeitigung des heutigen Staates
und der heutigen Geſellſchaft zum Ziele geſetzt hat. Deshalb
hatte auch der Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben
durchaus Recht, wenn er noch immer in einer der letzten
Sitzungen des preußiſchen Herrenhauſes es für eine der
wichtigſten ſtaatlichen Aufgaben der Zu-kunft bezeichnete, die Krankenkaſſen-
organiſation ſo umzugeſtalten, daß die
Sozialdemokratieſienicht zur Operations-
baſis benutzen könne. Selbſtverſtändlich iſt dies
eine Aufgabe, die im Reiche gelöſt werden muß. Wir
glauben auch nicht in der Annahme fehlzu-
gehen, daßdienächſte Reviſiondes Kranken-
verſicherungsgeſetzes, die ja ſchon ſeit län-
gerer Zeit vorbereitet wird, ſich nebenanderen auch dieſes Ziel ſtecken wird.

Die deutſche Sprache in den Reichslanden.
Franzöſiſche Blätter regen ſich in gewohnter Weiſe künſtlich

eine weitere Ausdehnung der
in Lothringen,

auf über die Nachricht, daß
deutſchen Unterrichtsſprache nämlich in den
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Primärſchulen der in der Umgegend von Thionville liegenden
Ortſchaften, ſtattfinden konnte. Sie beſtreiten, daß die Zahl der
das Franzöſiſche als Mutterſprache ſprechenden Kinder mit
15 Prozent in der amtlichen Statiſtik richtig wiedergegeben ſei,
und klammern ſich an die Möglichkeit, daß vielleicht in dem
einen oder anderen Orte dieſer Prozentſatz nicht ganz den wirk
lichen Verhältniſſen entſpreche. Dieſelben Blätter müſſen aber
zugeben, daß durch den ſtarken Zugang von Einwanderern
fremder Staatsangehörigkeit beſonders Jtaliener, Ungarn,
Kroaten, Schweizer kommen in Frage die franzöſiſche
Sprache ebenſo ſehr wie die deutſche in ihrem Beſtand bedroht iſt.
Die Zahl der Ausländer betrug am 1. April d. Js. allerdings
nur etwa 83 000, aber dieſe drängen ſich auf einen verhältnis-
mäßig kleinen Raum in lothringiſchen Bezirken zuſammen. Bei-
ſpielsweiſe kommen von rund 37 000 Jtalienern über 20 100 auf
den Bezirk Thionville und über 7200 auf den Bezirk Metz. Wenn
in der franzöſiſchen Preſſe behauptet wird, daß dieſe fremden
Bevölkerungselemente ſich allmählich „aſſimilieren“ und eine
Bevölkerungsgruppe bilden, für die „das Franzöſiſche immer die
bevorzugte Sprache“ bleiben werde, ſo kann die deutſche Re-
gierung mit einer ſolchen Entwickelung unter keinen Umſtänden
einverſtanden ſein. Die deutſche Regierung hat es den deutſchen
Staatsbürgern franzöſiſcher Zunge gegenüber niemals an Rück
ſicht und Entgegenkommen fehlen laſſen, ſie wird aber ander-
ſeits den Ausländern gegenüber, die in Deutſchland ſich anſäſſig
machen oder hier ihrem Erwerb nachgehen, ſich nach wie vor auf
den Standpunkt ſtellen, daß dieſe, wenn ihnen im Deutſchen
Reiche Wohnſtätte und Exiſtenz gewährt wird, ſich auch der
Sprache des Landes anzupaſſen haben. Gerade in den Reichs
landen wird nach dieſem Grundſatze mit beſonderer Sorgfalt
zu verfahren ſein.
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Deutſcher Tag in Bromberg. Vom 16. bis 19. Auguſt
dieſes Jahres findet in Bromberg ein Deutſcher Tag ſtatt.
Jn dieſer Zeit werden bekanntlich auch der Hauptvorſtand und
der Geſamtausſchuß des Oſt markenvereins ihre Sitzungen
abhalten. U. a. ſollen zur Sprache kommen: Erleichterung des
Real- und Perſonalkredits in den oſtmärkiſchen Städten, geſetz
liche Maßnahmen in der Bodenpolitik, Vereins- und preßgeſetz-
liche Maßnahmen im Jntereſſe des Deutſchtums und Schreibweiſe
weiblicher polniſcher Familiennamen. Der Hauptfeſttag iſt
Sonntag, 18. Auguſt.

Die polniſchen Abgeordneten bei Kaiſerhochs.
Die Behauptung, daß die polniſchen Abgeord-

neten beim Kaiſerhoch nach der Auflöſung
des Reichstages ſitzen geblieben ſeien bezw. oſtentativ
den Sitzungsſaal verlaſſen hätten, hatte ſeinerzeit in der
Preſſe berechtigtes Aufſehen erregt. Fürſt Radziwill hatte
entſchieden beſtritten, daß ſeine Fraktionsgenoſſen in dieſer
Form ihren Empfindungen Ausdruck verliehen hätten; wenn
das zuträfe, was der Urheber jener Meldung beobachtet
haben wolle, ſo könne es ſich nur um ein zufälliges Vor-
kommnis handeln uſw. Damit ſchien die Angelegenheit er-
ledigt. Nun aber lieſt man im „Polak“, dem Organ des
Abgeordneten Korfanty, folgende Erklärung:

„Die Nachricht, daß die polniſchen Abgeordneten beim Kaiſer-
hoch den Reichstag zum erſten Male verlaſſen hätten, entſpricht
nicht der Wahrheit; denn die polniſchen Abgeordneten
taten dies nicht zum erſten Male, vielmehr
pflegtenſieſtets ſo zu handeln mit Ausnahme in den
Zeiten der Verſöhnungspolitik ſeligen Andenkens. Derjenige, der
die für ein preußiſches Herz ſo furchtbare Nachricht hinterbracht
hat, ſchlief entweder im Reichstage, oder er ruhte auf ſeinem Platz
aus, wenn er nicht weiß, was ſeit Jahren im Reichstage
geſchieht. Auch die Mitteilung, daß die aus Oberſchleſien
neugewählten Abgeordneten es handelt ſich hier um die Geiſt-
lichen den Saal verließen, iſt unwahr, denn die neugewählten
Abgeordneten aus Oberſchleſien waren lange vor der Vertagung
des Reichstages nach Hauſe gefahren.“

Fürſt Radziwill wird nicht umhin können, zu dieſer
Darſtellung, die ſich mit ſeiner Erklärung durchaus nicht
verträgt, Stellung zu nehmen. An der Sache wird natür-
lich durch ſolche Auseinanderſetzungen nichts geändert.
Jndem die großpolniſche Propaganda dem Deutſchtum mit
allen nur denkbaren Mitteln Abbruch zu tun ſucht, indem
die großpolfiiſchen Agitatoren, wo es nur angeht, die Maß
nahmen der preußiſchen Regierung bekämpfen und zu ver-
eiteln ſuchen, ſetzen ſie ſich in ſchärfſten Gegenſatz
zu dem Monarchen, in deſſen Perſon der preußiſche
Staatsgedanke ſich verkörpert, zu deſſen Berufspflichten
auch der Schutz des Deutſchtums gehört. Wenn aber das
Polentum die Wiederaufrichtung eines ſelbſtändigen pol-
niſchen Staates anſtrebt und es gibt hundert Beweiſe

für einen, daß auf dieſes Ziel hingearbeitet wird ſo ſind
die Polen damit in den Kampf eingetreten gegen den ihnen
nach göttlichem und menſchlichem Rechte verordneten
Herrſcher, deſſen vornehmſte Aufgabe die Sicherung und
Erhaltung des Staatsgebietes iſt. Wenn alſo die polniſchen
Abgeordneten dem Kaiſer und Könige die Ehrung ver
weigern, mit der jeder Deutſche nur ſich ſelbſt ehren kann,
handeln ſie damit ſo, wie es ihrer politiſchen Taktik ent-
ſpricht und beobachten auch äußerlich diejenige
Haltung, zu der ſie nach dem Auftrag ihrer
Wähler verpflichtet ſind.

Der polniſche Schulſtreik. Nachdem der Schulſtreik nahezu
erloſchen iſt, hat die Regierung 70 von de n Gymnaſien der Pro
vinz Poſen fortgewieſenen polniſchen Schülern für den Herbſt
die Wiederaufnahme in die höheren Lehranſtalten geſtattet. Die Schüler verlieren ſämtlich ein
ganzes Jahr.

Ausland.
Frankreich.

Der Allgemeiue Arbeitsverband
veranſtaltete am 13. Juli in zahlreichen Städten Proteſt
verſammlungen gegen das Nationalfeſt; in Toulon
w von Hafenarbeitern eine Kundgebung gegen das Nationalfeſt
geplant.

Vermiſchtes.
Die Zeitungslektüre des Kaiſers.

Von wohlunterrichteter Seite wird der „Poſt“ geſchrieben „Kaiſer
Wilhelm erwartet, daß er über alle politiſchen Dinge von ſeinen Miniſtern
unterrichtet wird, und will, daß er durch die Vorträge der Minjſter
ſo ausreichend auf dem Laufenden erhalten wird, daß er eine weitere
Jnformation in den meiſten Fällen entbehren kann. Trotzdem lieſt der
Kaiſer faſt täglich Zeitungen. Aus ihnen will er das erfahren, was
Miniſtervorträge eben nicht enthalten können Belehrung über die
laufenden Vorgänge auf allen Gebieten der Kultur. Der Kaiſer lieſt
alſo Zeitungen gewiſſermaßen nur als Privatmann und deshalb
iſt für die Allgemeinheit es unintereſſant, welche Zeitungen der
Kaiſer lieſt. Wie die Preſſe über Regierungsmaßnahmen denkt, ſoll
aus den Vorträgen der Miniſter hervorgehen, außerdem aber noch
aus den Ausſchnittblättern, die dem Kaiſer täglich vorgelegt werden.
Ein Beamter hat Zeitungen zu leſen und das Wichtigſte kurz im
Telegrammſtil auszuziehen, teilweiſe auch einiges auszuſchneiden und
aufzukleben. Dieſe Arbeit iſt ſehr ſchwierig, nichts Wichtiges darf fehlen,
Unerhebliches darf nicht enthalten ſein. Dieſe Blätter ſind gewiſſer
maßen eine Kontrolle für den Kaiſer über ſeine Miniſter. Der Kaiſer
wünſcht, daß nicht einſeitig mit dieſem Auszug verfahren wird damit
alle Parteien zu Wort kommen, wird zu dieſem Zweck Quellenangabe
gewünſcht. Oft kommt es auch vor, daß der Kaiſer ſich unausgeſchnittene
Zeitungen kommen läßt, wenn er ſich über einen Punkt ausführlicher
informieren will. Jm Hoflager ſind alle wichtigen Zeitungen vertreten.
Findet der Kaiſer in den Zeitungen etwas, das intereſſant war, um in
den bewußten Auszug aufgenommen zu werden, und das letzteres
unterblieben war, fo wird dies moniert. Ein einziges un aus
geſchnittenes Blatt, das der Kaiſer lieſt, gibt es nicht, kommt
es doch vor, daß bei Zeitmangel nicht einmal die Ausſchnitte geleſen
werden. Man kann aber ſagen, daß der Kaiſer die Preſſe ſehr auf-
merkſam verfolgt, natürlich iſt nicht zu verlangen, daß er die
Zeitungen genau ſtudiert, weil meiſtens die Zeit drängt,
doch werden markante Stellen in vollſtändig verlangten
Zeitungen vorher beſonders kenntlich gemacht. Bei wichtigen
Parlamentsverhandlungen greift der Kaiſer oft zur Zeitung und lieſt
die Urteile der Preſſe ſehr genau, hält auch mit der Gegenkritik nicht

Ueber die Parlamentsverhandlungen ſelbſt geht ihm ein eigener
ericht zu. Ob der Kaiſer ſich von Zeitungsſtimmen beeinfluſſen läßt,

iſt fraglich, doch benutzt er ſie zur Belehrung und Jnformation, und
der Kaiſer hat manches durch Zeitungen erfahren, was er vielleicht ſonſt
nicht erfahren hätte. Seit der Eulenburg- Affäre aber werden Zeitungen
bei Hofe fleißiger geleſen.“

Stiftungen. Nach der „Offenbacher Zeitung“ überwieſen die
Jnhaber der Lederfabrik J. Mayer u. Sohn in Offenbach
anläßlich ihres fünfzigjährigen Geſchäftsjubiläums
dem Penſionsfonds der Witwen und Waiſen ihrer Arbeiter 100 000 Mk.
ferner ſtiftete der Kommerzienrat L. Mayer ſeiner Vaterſtadt Offenbach
200000 Mk. zur Freilegung des Schloßplatzes und zur
Herſtellung eines Monumentalbrunnes in Renaiſſanceſtil mit
Parkanlagen.

Starker Froſt, Jn der Gegend von Epinal richtete der Froſt
in der Nacht zum Sonnabend großen Schaden in den Gemüſegärten an.

Der Kronprinz von Sachſen und die übrigen Prinzen und
Prinzeſſinnen trafen Sonnabend mittag mit einem Lloyddampfer
n Norderney ein. Der König von Sachſen kommt in einigen
Tagen.

Der Vorſtand des Vereins Hamburger Reeder beſchloß, die
am Streik beteiligt geweſenen Seeleute nicht eher wieder einzu
ſtellen, bis der Streik an ſämtlichen deutſchen Hafen
plätzen vollſtändig beendet und die Arbeit zu den früheren
Lohnſätzen wieder aufgenommen iſt. An einigen Oſtſeeplätzen
war dies bisher noch nicht der Fall; in Bremen wurde die Wieder
aufnahme der Arbeit an Bedingungen geknüpft.

Zwei Hundertjährige als Brautleute. Aus London wird
berichtet: Jm Jahre 1822 wohnten zwei junge Menſchenkinder,
Johann Bundſen und Roſa Mac Guire, auf zwei nebeneinander
liegenden Landgütern und waren ſterblich ineinander verliebt.
Eines Tages aber mußten die Eltern des jungen Mädchens ihr
Gut verkaufen und in die Ferne ziehen; an dieſem Tage hatte auch
das Liebesidyll ein Ende. Jetzt iſt Johann Bundſen 101 Jahre
alt. Er iſt ein reicher Mann, der ſchon vor vielen Jahren die
beiden Landgüter, den Schauplatz ſeiner Jugendliebe, angekauft
hat; als er nun jüngſt erfuhr, daß die hundertjährige Roſa noch
zu haben ſei, machte er ihr einen Heiratsantrag. Die Hochzeit
wird in den nächſten Tagen ſtattfinden man hat nicht viel Zeit
zu verlieren und ihr ſollen 135 Perſonen, von denen jede
mindeſtens 80 Jahre alt iſt, als Gäſte beiwohnen.

Zu der Goldſchmuggleraffäre. Donnerstag abend iſt in
Huſſenhof bei Stuttgart der Bankier Hugo Poch aus
Stuttgart verhaftet worden. Poch war einer der Haupt
beteiligten in der bekannen Goldſchmuggleraffäre. Er hatte ein
Bankgeſchäft und eine Prägeanſtalt in Stuttgart und vertrieb das
in Pforzheim geſtohlene Gold an Firmen in SchwäbiſchGmünd.
Der Wert des geſtohlenen Goldes beläuft ſich auf ca. 100 000 Mk.

Bei der Lebensrettung den Tod gefunden. Eine brave Tat
hat dem früher in Lyck anſäſſig geweſenen Kaufmann Auguſt Ba
ginski das Leben gekoſtet. Bei dem Gewitkter am Mittwoch
ſchlug der Blitz in eine Jnſtkate in dem Dorfe Adl. Wolla bei
Jucha und ſetzte ſie in Flammen. Baginski, der ſich bei ſeiner
in dem Dorfe wohnenden Mutter aufhielt, wollte einen alten
Mann aus dem brennenden Hauſe vetten. Das Gebäude ſtürzte
zuſammen und begrub beide Perſonen. Der alte Mann ſtarb
an demſelben Tage. Baginski erlitt nach der „Lhycker Ztg.“
ſchwere Brand wunden und wurde ſofort in die Klinik nach
Königsberg geſchafft, wo er am Sonnabend ſeinen Leiden er-
legen iſt.

Das böſe Fremdwort. Die Geſchäftsſtelle des Oſtaſiatiſchen
Lloyd erhielt kürzlich eine Karte, die mit der Aufſchrift
„Schanghai, China viv-a-vis Genua“ verſehen war. Der Ein-
ſender hatte natürlich via Genug ſagen wollen und auf dieſe Weiſe
die chineſiſche Küſte mit Jtalien in eine enge Nachbarſchaft ge
bracht.

Ein Dienſtmädchen mit dem Kinderwagen überfahren. Jn
Rappweiler Kreis Merzig) iſt ein Dienſtmädchen, das einen
Kinderwagen mit zwei Kindern führte, von einem Fuhrwerk
überrannt worden. Ein Kind blieb tot, das Mädchen und das
andere Kind wurden verletzt.

Unterſchlagungen in den ſtädtiſchen Kaſſen von Neheim.
Nicht nur der verhaftete Stadtrentmeiſter Burgardt, ſondern auch
der Beamte Weſtermann hat zum Nachteile der Sttdt größere
Summen unterſchlagen; jetzt iſt nach der „Poſt“ auch dieſer
feſtgenommen worden. Die Unterſchlagungen Burgardts belaufen
ſich auf über 90 000 Mk. es ſind nicht nur in der Forſtkaſſe,
ſondern auch bei anderen Kaſſen Fehlbeträge feſtgeſtellt worden.
Jn der Separationskaſſe fehlen 15 000 Mk., die Sparkaſſe hat
über 6000 Mk. falſche Belege ermittelt. Ueber das Vermögen
des Rentmeiſters iſt das Konkursverfahren verhängt worden.
Wo der Mann das Geld gelaſſen hat, weiß niemand.

Der Kampf um das Erbteil der Tochter Lenbachs, der lange
Zeit die Gerichte beſchäftigt hat, iſt jetzt nach dem „B. T.“ 5e
endet worden. Wie noch erinnerlich, ſein wird, ſtammte die
Tochter Lenbachs, Erika, aus deſſen erſter Ehe mit einer ge
borenen Baronin Moltke. Sie wurde nach dem Tode Lenbachs
auf das Pflichtteil geſetzt; in dem Teſtament war als alleinige
Erbin die zweite Frau Lenbachs, die Tochter des Freiherrn
von Hornſtein, eingeſetzt worden. Der Pflichtteil für Erika
betrug 90 000 Mk., der von der zweiten Frau Lenbachs freiwillig
auf 110 000 Mk. erhöht wurde. Damit war aber der Vormund
Erikas nicht einverſtanden. Er klagte auf Auskunftserteilung
über den Nachlaß und verlangte genaue Rechnungsablegung.
Das Gericht ſprach Erika darauf noch weitere 55 000 Mk. zu, mit
denen ſich aber der Vormund noch nicht zufrieden erklärte. Er
erhöhte ſeine Nachtragsforderung auf 127 000 Mk., die indeſſen
jetzt vom Münchener Oberlandesgericht abgewieſen wurde. So
mit beträgt das Erbteil Crikas 165 000 Mk.

Drei Perſonen erſtickt. Kürzlich morgens wurde die Witwe
Trulley in Klebſch (Kreis Ratibor) nebſt ihren beiden Töchtern
im Alter von 15 und 16 Jahren im Bette tot aufgefunden. Di
Genannten waren am Abend vom Felde heimgekehrt und hatten
den Ofen eingeheizt. Wahrſcheinlich infolge eines Defektes waren

Aus der unveröffentlichten Korreſpondenz
Kaiſer Wilhelms I.

Heinrich von Poſchin ger ſchreibt der „Neuen geſellſchaft
lichen Korreſpondenz“:

Es iſt bekannt, daß Kaiſer Wilhelm I. in den fünfziger
Jahren als Prinz von Preußen vielfach eine andere Politik ver-
folgte als ſein Bruder, König Friedrich Wilhelm IV. Als ſtiller
Zuſchauer ſich die Entwickelung der Dinge anzuſehen, das lag
nicht in ſeiner Natur, und da er nicht hoffen konnte, den
Bruder zu ſeiner Auffaſſung zu bekehren, dies bei ſeinem ange-
borenen Takte auch nicht für angemeſſen erachtete, ſo unterhielt
er mit dem leitenden Miniſter Freiherrn von Manteuffel einen
äußerſt lebhaften Briefwechſel, aus dem im Nachſtehenden einige
Proben mitgeteilt werden mögen.

Die Vermählung Napoleons III, mit der ſpaniſchen Gräfin
Montijo wurde in der offiziöſen Preſſe Berlins anfänglich miß-
günſtig beſprochen. Das war für Bismarck Veranlaſſung,
Manteuffel den Rat zu geben, hier Einhalt tun zu laſſen. Nach
der Auffaſſung des Bundestagsgeſandten durfte Napoleon
heiraten, wen und wie er Luſt hatte. Jntereſſant iſt die Auf-
faſſung, welche der Prinz von Preußen über dieſe Heirat in einem
Briefe an Manteuffel de dato Coblenz, den 21. Januar 1853,
zum Ausdruck brachte:

„Was ſoll man zu der Kaiſer-Mariage ſagen? Jch finde
die Sache an ſich völlig begreiflich und wundere mich nur, daß
man ſich noch Mühe gibt, der Spanierin eine ſo hohe Extraktion
zu vindizieren, was ja unter dem von Napoleon angenommenen
Prinzip ganz überflüſſig iſt! Momentan kann die Sache keinen
Einfluß auf das Allgemeine haben, es iſt aber ein Stein mehr
zu der Pyramide, die, ihre Spitze erreichend, durch einen ſolchen

Stein, einſtürzen muß! hrPrinz von Preußen.
Anfangs Januar 1853 wirbelte die Ernennung des preußen

feindlichen Freiherrn von Prokeſch-Oſten (vorher öſterreichiſcher
Geſandter in Berlin) zum öſterreichiſchen Präſidialgeſandten in
Frankfurt am Main an Stelle des Grafen Thun ungeheuren
Staub auf. Auch der Prinz von Preußen erblickte darin kein
günſtiges Omen für die ſpätere Geſtaltung der politiſchen Ver-
hältniſſe zwiſchen Preußen und Oeſterreich. Das nachſtehende,
gleichfalls an Manteuffel gerichtete Handbillett de dato Coblenz,

wo

den 29. Januar 1853, bezieht ſich auf drei ihm vorliegende
Depeſchen aus dem Haag, Wien und Brüſſel, deren Jnhalt uns
nicht bekannt iſt. Der Brief lautet:

„Bei Rückſendung der heute früh erhaltenen Depeſche vom
27. mache ich zwei Bemerkungen:

1. erſcheint mir Graf Arnim von Wien die thm aufge-
tragenen Bemerkungen, nicht nur ungemein ſchwach contra
Prokeſch geäußert zu haben, ſondern er macht ſich zuletzt auch
noch zum Verteidiger des Grafen Buol (der öſterreichiſche
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. D. Red.) hinſicht-
lich der beſten Jntentionen desſelben ſowohl, als hinſichtlich der
Schwierigkeiten, einen anderen Mann in ganz Oeſterreich zu
finden, den man hätte nach Frankfurt a. M. ſenden können.
Einen ſolchen Repräſentanten Preußens in Wien beließe ich
nicht 48 Stunden länger auf ſeinem Poſten. Schon dieſen
Sommer räumten Sie mir ein, daß Graf Arnim in der Zoll-
frage die ihm aufgetragenen Kommiſſionen ungemein lau ge-
macht habe und daß er rektifiziert worden ſei. Jetzt wiederum
iſt er mehr Oeſterreicher wie Preuße! Und doch bleibt er in
ſalert Auf dieſe Art ſind wir dort eher verkauft als reprä-
entiert.

2. freue ich mich ungemein der (ſécrétierten) Mitteilung
aus dem Haag und Brüſſel. Sehr begierig bin ich auf den
weiteren Verlauf dieſer Negociation, die ich im Preuß.
Jntereſſe für überwiegend wichtig in dieſem Moment halte.
Man muß das Eiſen ſchmieden, ſo lange es warm iſt. Wenn

nur Bunſen ebenfalls darnach inſtruiert iſt, ſo kann binnen
kurzem ein ſehr günſtiges Reſultat erzielt ſein.

r

Prinz von Preußen.“
Aus den Denkwürdigkeiten des Generals von Gerlach iſt

bekannt, daß die „Kreuzzeitung“ der Regierung wegen der gering-
ſchätzigen Weiſe, in der ſie ſich über Napoleon vor ſeiner Er-
nennung zum Kaiſer der Franzoſen äußerte, unliebſame Stunden
bereitete. Schließlich ſah ſich der franzöſiſche Geſandte in Berlin,
Varennes, veranlaßt, einen diplomatiſchen Schritt bei dem
Miniſter Manteuffel zu machen. Mit Bezug hierauf ſchrieb der
Prinz von Preußen am 5“. Februar 1853 aus Coblenz
an Manteuffel:

„Die Zeitungen ſagen, daß auf Varennes Veranlaſſung end
lich die Kreuzzeitung avertiert iſt, deren unſinniges Treiben
auch Sie tadeln. Jch bleibe bei der Anſicht: der Surpriſen-
Liebhaber Napoleon kann, wenn er Rußlands und Oeſterreichs
Kräfte im Orient beſchäftigt hat und feſſelt, dergl. Kreuz-
zeitungs-Chikanen uſw. benutzen, um über uns allein am

Rhein herzufallen.“ rPrinz von Preußen.“

Dieſe Briefe ſind intereſſant, da ſie eben bisher noch nicht
bekannt waren. Sie bilden im Grunde aber nur eine Er-
gänzung zu dem Schreiben, das Kaiſer Wilhelm I. als Prinz
von Preußen am 29. Januar 1853 an den damaligen Bundes-
tagsgeſandten von Bismarck richtete und das (ſ. die Aus
gabe der Briefe, Reden und Schriften Kaiſer Wilhelms I.,
Band I, S. 330) folgendermaßen lautet:

„Nur zwei Worte durch eine ſichere Gelegenheit, um Jhnen
meine Gratulation weniger zu zwei Dekorationen als zu
einem Prokeſch abzuſtatten!! Meine Jndignation können Sie
ſich denken und freue ich mich der ernſten Sprache, die Manteuffel
geſprochen hat, die Graf Arnim aber unverantwortlich abge-
r hat! Der Mann ſollte in öſterreichiſche Dienſte
gehen.

Die Montijoſche Mariage gewährt mir eine angenehme
Beruhigung, weil kein europäiſches Fürſtengeſchlecht ſich mit dem

Parvenu zu verbinden braucht. Wie Napoleon dieſe
Epiſode politiſch und körperlich bekommen wird, bin ich
begierig zu ſehen. Nur nicht einſchlafen unſererſeits aber
nicht zu unſinnig ſchreiben, wie die Kreuzzeitung, die iſt komplett

wahnſinnig! rPrinz von Preußen.

Der neue Herr.
(Von unſerem Korreſpondenten.)

ngec. Braunſchweig, im Juli 1907.
Einundzwanzig Tage weilt der Regent Herzog Johann

Albrecht im Lande, aber dieſe kurze Spanne Zeit hat hin-
gereicht, um ihm die Sympathien der Bewohnerſchaft bereits in
uneingeſchränktem Maße zu gewinnen. Seine durchaus ſchlichte,
bürgerliche Einfachheit und ſein offener, liebenswürdig- wohl
wollender Sinn haben die Braunſchweiger im Sturm erobert,
obſchon bisher eigentlich noch nicht viel Gelegenheit vorhanden
r m den weiteren Kreiſen der Bevölkerung in nähere Fühlung
zu treten.

Die erſten Wochen der Anweſenheit des hohen Paares waren
faſt ganz von den repräſentativen Pflichten ausgefüllt, denen
gegenüber der Landesvertretung, den Behörden und den mili-
täriſchen Faktoren nachgekommen werden mußte. Dazu kamen
Beſuche in den beiden Städten Wolfenbüttel und Blankenburg,
Kriegervereins-Vorſtellungen, Regimentsbeſichtigungen, Empfang
des Kommandierenden des X. Armeekorps und des Armee-Jn
ſpekteurs, was wieder mit Truppenrevuen verknüpft war, Ab-
haltung eines Miniſterrats, Empfänge von Perſonen, die zum
Hof gehörten, Beſichtigungen der Stadt Braunſchweig und ihrer
Umgebung, Beſuche des Hoftheaters uſw. Es waren unruhevolle
Tage, die dem Einzuge mit ſeinen ſolennen Feierlichkeiten
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14. Juli 1907.

B. M. in O. Ein Spinnwebfaden beſitzt eine bedeutende
Gedenktage.

15. Juli.
1291. König Rudolf von Habsburg geſtorben.
1546. Proteſtantenmanifeſt gegen Kaiſer Karl V.
1606. Der Maler Rembrandt geboren.1792. Letzte Kaiſerkrönung (Frangz II.) im Römer zu Frank

furt a. M.1815. Napoleon I. geht an Bord des „Bellerophon“ in engliſchen
Schutz, wird aber als Staatsgefangener erklärt.

1831. Der Bildhauer Reinhold Begas geboren.
1870. Frankreich beſchließt den Krieg mit Preußen. König

Wilhelm kehrt von Ems nach Berlin zurück.
1894. Der Maler Bruno Piglhein geſtorben.

Tagesſpruch: Nimm wahr die Zeit, ſie eilet ſich
Und kommt nicht wieder ewiglich.

Mathias Claudius.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S, d. 14. Juli.

Ferienwetter
iſt gewiß nicht dasjenige, was uns jetzt täglich beſchert iſt. Faſt
allenthalben haben die Ferien begonnen und jung und alt möchte
hinausſtrömen in die freie Natur, ſie möchten ſo gern, aber
können nicht, denn des Himmels Naß macht ihnen immer einen
dicken Strich durch die Rechnung. Tauſende freuten ſich auf
ſonnige, warme Tage, auf die Wanderung durch Wald und Feld,
und nun müſſen ſie zu Hauſe ſitzen, wo ſie leſen, ſpielen und
muſizieren. Die duftigen, zarten Bluſen unſerer Damen ver-
ſchwinden immer mehr, um wärmerer Kleidung Platz zu machen.
Der geſcheiteſte Laubfroſch hat ſich in den letzten Tagen dutzend
male geirrt, und auf die Bauernregeln iſt kein Verlaß mehr.
Und das ſollen die ſogen. Hundstage ſein! Wohl den Aus-
flüglern, die noch zu Hauſe ſitzen und ihre Abreiſe hinaus-
geſchoben haben. Wie ſehr ſind dagegen die zu bedauern, die
bereits den heimatlichen Staub von den Füßen geſchüttelt und
unſere Stadt verlaſſen haben. Wir wollen hier den Notſchrei
eines Sommerfriſchlers aus dem Harz, den wir in der
„Braunſchw. Landesztg.“ finden, wiedergeben. Er lautet:

Ach, was iſt das für ein Sommer,
Tauſend und neunhundertſieben,
Wär'n wir armen Sommerfriſchler
Diesmal doch zu Haus geblieben.

Statt im Walde faul zu liegen,
Hockt man hinterm Ofen hier,
Hüllt in Pelze ſich und Mäntel,
Labt an Grog ſich ſtatt an Bier.

Fröſche tragen Regenmäntel,
Die Eichhörnchen Gummiſchuh',
Und die Vöglein fliegen balde
Wärmeren Gefilden zu.

Berge haben Nebelhauben,
Wurmberg und der Achtermann.
Weggeſchwemmt wird bald der Brocken,
Als Eisberg zum Ozean.

Wer das Wandern nicht kann laſſen,
Bringt den Dreck in Haufen mit.
Waſſerſtiefel muß man tragen,
Steckt ſonſt feſt bei jedem Schritt.

Lieber Petrus, laß dich rühren,
Gib den Himmelsſchleuſen Ruh',
Soll die Sündflut aber kommen,
Quäl' uns länger nicht: Dann zu!

Gerichtsferien. Morgen, Montag, den 15. d. Mts., be
ginnen die Gerichtsferien, deren Dauer ſich bis zum 15. Sep-
tember erſtreckt. Jn dieſen bleiben die Zivilſachen bei den
ordentlichen Gerichten der ſtreitigen Gerichtsbarkeit grundſätz-
lich liegen und werden außer den geſetzlichen Ferienſachen nur
ſolche Prozeſſe weiter behandelt, die auf Antrag einer Partei
vom Gericht oder deſſen Vorſitzenden als der Beſchleunigung be-
dürfend zu Ferienſachen erklärt ſind. Jn dieſer Beziehung haben
die Juſtizverwaltungen der einzelnen Bundesſtaaten in den
letzten Jahren aus Rückſicht auf die Geſchäftswelt auf eine loyale
Praxis ſolchen Anträgen gegenüber hingewirkt. Als aus
reichender Grund zur Bezeichnung als Ferienſache iſt es z. B.
anerkannt, wenn behauptet werden kann, daß der Gegner von
mehreren Seiten eingeklagt oder in letzter Zeit mehrmals ge
pfändet worden iſt, ferner wenn ihm die Abſicht, den Prozeß zu
verſchleppen, mit Grund vorgeworfen werden kann, uſw. Geſetz
liche Ferienſachen, die ohne richterliche Prüfung weiter-
zubehandeln ſind, ſind Arreſtſachen, einſtweilige Verfügungen,
Streitigkeiten wegen Ueberlaſſung, Benutzung oder Räumung
gemieteter Räume, Arbeitsſtreitigkeiten, Wechſelſachen, gewiſſe
Bauſachen und endlich ſämtliche Strafſachen.

Verein zur Pflege der Kirchenmuſik in der Provinz
Sachſen. Jn Nr. 316 der „Hall. Ztg.“ haben wir eingehend über
die konſtituierende Hauptverſammlung berichtet und dabei auch
des von Herrn P. Dr. Sannemann gehaltenen Feſtvortrages
über das Thema: „Die Pflege der Kirchenmuſik in
der Provinz Sachſen“ gedacht. Wie uns hierzu jetzt er
gänzend mitgeteilt wird, waren von dem Referenten folgende
Leitſätze aufgeſtellt worden: „I. Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen
geiſtlicher und kirchlicher Muſik, jene gehört dem chriſt
lichen Vereinsleben oder dem Konzert, dieſe dem Gottesdienſt
an. 2. Bei der Pflege der Kirchenmuſik handelt es ſich um ein
Vermögen der evangeliſchen Kirche. Für die Verwaltung des-
ſelben ſind dieſelben Grundſätze maßgebend wie für die Ver-
waltung jedes anderen Vermögens, Vermögensnachweis, nützliche
Verwendung desſelben. Dieſes Vermögen der Kirche ſetzt ſich zu
ſammen a) aus realen Werten: Orgeln, Beſoldungen der Kirchen
beamten, Zuſchüſſen für die Unterhaltung der Kirchenchöre, Ein-
nahmen aus dem Vertrieb der Geſangbücher, Notenmaterial;
b) aus idealen Werten: Melodien der Kirchenlieder, Kom-
poſitionen für Orgel und den Kunſtgeſang. 3. Die Pflege der
Kirchenmuſik iſt nicht als Privatſache der Geiſtlichen, Kantoren
und Organiſten, ſondern als eigene Angelegenheit der Gemeinde
anzuſehen. 4. Für die ſachgemäße Pflege der Kirchenmuſtk iſt die
Lerbindung mit der theologiſchen Wiſſenſchaft, der Liturgik als
Teil der praktiſchen Theologie aufrecht zu erhalten und mit der
allgemeinen Muſikwiſſenſchaft, da dieſe auch die Kirchenmuſik in
ihren Bereich gieht, zu ſuchen. 5. Bei Anſtellung von Kantoren
und Hrganiſten ſind die muſikaliſchen Rechte der Gemeinden feſt
zuſtellen und zu wahren unter Betonung der Wichtigkeit der
Küſterprobe. 6. Zur Pflege der Kirchenmuſik empfiehlt ſich die
Beſtellung von Synodalvertretern für Kirchenmuſik und deren
Zuſammenſchluß zu einer beſonderen Konferenz. 7. Angeſichts
der ungünſtigen Lage der Kirchenmuſik in der Proyinz Sachſen

das Königl. Konſiſtorium hat in dem Erlaß vom 5. Sep
tember 1905 feſtgeſtellt, daß trotz des ſtaatlicherſeits ausgeſtellten
Fähigkeitszeugniſſes 24 aller Organiſten, von ca. 2000 vor
handenen alſo ca. 1333, ungenügend ſind hat die evangeliſche
Kirche dringende Veranlaſſung, auf Mittel zur Abſtellung dieſes
Uebelſtandes zu ſinnen. Es empfiehlt ſich, beſondere Jnſtruktions-
kurſe in Kirchenmuſik für Geiſtliche, neben den Orgelkurſen für
Lehrer auch ſolche für Nichtlehrer, Männer und Frauen der evan
geliſchen Gemeinde einzurichten, die Prüfungen für den muſi-
kaliſchen Kirchendienſt vor der anſtellenden Behörde, dem Königl.

Konſiſtorium ablegen zu laſſen, zu dieſen auch Nichtlehrer zur und im uſitaliſchen Kirchendienſt anzuſtellen.“ Die
Verſammlung beſchloß die Drucklegung des Vortrages. Der
Vorſtand wurde beauftragt, für die Verwirklichung der Vor
ſchläge für die z der Kirchenmuſik, ſoweit es zurzeit nötig
und möglich ſei, Sorge zu tragen.

Das Platzkonzert ſpielt heute mittag um 12 Uhr auf demWelt r ka die Kapelle des 36. Jnfanterie- Regiments
nach folgendem Programm 1. „Wanderluſt“, Marſch von Ruſt.
2. Ouverture zur Oper „Flotte Burſche“ von Suppé. 3. Arie
der Eliſabeth aus der Oper „Tannhäuſer“/ von Wagner. 4. „Ave
Maria“ von Schubert. 5. „Fleurs de Fantaſie“ von Haße.
6. „Couliſſen“, Schergzpofka von Rothe.

Geſtändnis des Muttermörders Wippert. Wie eine hieſige
Zeitung zu berichten weiß, hat der zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilte Tiſchlergeſelle Wippert vor ſeiner Ueberführung in
die Strafanſtalt Luckau ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt inſofern, als er in einem Briefe an ſeine Schweſter
geſtand, daß die Ereigniſſe bei dem Raubmord ſo ſich abgeſpielt
haben, wie ſie der Staatsanwalt geſchildert hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kreisſynode. (Schluß.)

G. Hohenthurm, 12. Juli.
Paſtor Käſtner- Nietleben behandelte das amtliche

Proponendum: „Wie können die durch die Sünde der Unzucht in
unſerem Volke angerichteten Schäden und beſtehenden Gefahren
durch kirchliche Gemeindearbeit bekämpft werden in überaus
klarer, feſſelnder, die Gewiſſen anfaſſender Weiſe. Nach Schilde
rung der ſchlimmen Zuſtände und Anführung von Beiſpielen
legte er dar, was dagegen geſchehen kann und wie vor allem die
kirchlichen Gemeindeorgane wecken, warnen, helfen, proteſtieren,
beten können und ſollen. Zum Schluß faßte der Referent ſeine
gehaltvollen Ausführungen in ſechs Leitſätze zuſammen. Eine leb-
hafte Diskuſſion, an der ſich auch Laien beteiligten, ſchloß
ſich an.

Ueber das zweite Thema des Konſiſtoriums: „Sind für die
kirchliche Jugendpflege ordnungsmäßige Verpflichtungen feſt
zulegen, wenn nicht, welche andere Mittel und Wege werden
empfohlen, um der religiös-ſittlichen Pflege der konfirmierten
Jugend den Erfolg zu ſichern?“ referierte Paſtor Viſſen-
Zſcherben. Auch dieſe wichtige Frage wurde in ausführlicher
und geſchickter Weiſe behandelt und beſprochen.

Ueber das Rechnungsweſen berichtete Synodal-
kaſſen-Rendant Wernicke-Reideburg. Beſtand vom
Vorjahr iſt 292,13 Mk., Einnahme im ganzen 4230 Mk., Ausgabe
4105,80 Mk., ſo daß 124,20 Mk. Beſtand verbleiben. Der Etat
für 1907 balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 4500 Mk.

Ueber die Heidenmiſſion berichtet der Agent,
Paſtor Gößler-Dammendorf. Die Rechnung weiſt eine
Einnahme von 846,33 Mk., eine Ausgabe von 726,94 Mk., mithin
einen Beſtand von 119,39 Mk. auf. Synode beſchließt, von
letzterem je 39 Mk. an Berlin I, Berlin II und Berlin III zuſenden. Im ganzen hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr Berlin I

448,99 Mk., Berlin II 265,70 Mk., Berlin III 250,81 Mk., das
Syriſche Waiſenhaus 27,49 Mk. erhalten. Außerdem ſind aus
12 Parochien 288,95 Mk. direkt an verſchiedene Miſſions-
geſellſchaften geſandt worden. Die diesjährige Hauskollekte hat
302 Mk. ergeben. An Schriften ſind für 39,60 Mk. verkauft
worden.

Ueber den Guſtav Adolf- Verein berichtete zum
letzten Male, da er zum 1. Oktober in den Ruheſtand tritt
Paſtor Teudeloff-Osmünde; über die Jnnere
Miſſion gleichfalls zum letzten Male der bisherige Agent,
da er demnächſt verſetzt wird Paſtor Weber-Lochau.
Schließlich referierte noch Hammerherr von Bülow-
Dieskau über Anträge der Gemeinden Ammendorf, Dieskau,
Wörmlitz; Fabrikbeſitzer Berndt desgl. der Gemeinde
Lettin betr. Vermehrung ihrer Aelteſten und Vertreter bezw.
ihrer Synodal-Deputierten.

Die langſtündigen Verhandlungen wurden unterbrochen
durch ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen, welches durch eine ganze
Reihe von Reden gewürzt war.

Delitzſch, 12. Juli. (Die Einwohnerzahl) betrug
nach dem feſtgeſtellten Ergebnis der am 12. Juni 1907 ſtatt
gefundenen Berufs- und Betriebszählung in hieſiger
Stadt 11 232.

W. Zeitz, 13. Juli. (Schwere Gasexploſion.) Heute
mittag bemerkte man in der neuerbauten Kolonnade des Schützenhauſes
Gasgeruch. Als der Wirt Jfland darauf aufmerkſam gemacht wurde,
ſuchte er mit einem Streichholz nach dem Urſprung. Darauf erfolgte
eine Exploſion welche die ganze Halle in Trümmer legte. Jfland
e tödlich und ein Maler, der in dem Raume arbeitete, leichter
verletzt.

Bleicherode, 12. Juli. Von einer Lokomotive
erfaßt und getötet) wurde auf dem Bahnhof in Goslar
der 28 Jahre alte unverheiratete Lokomotivführer Willy Sieſe von
hier, der nach beſtandenem Lokomotivführerexamen zum erſten
Male eine Lokomotive führte.

Leipsig, 12. Juli. (Die Michaelis meſſe) beginnt
für Groß und Kleinhandel Sonntag, den 25. Auguſt, und endet
Sonntag, den 15. September. Die Ledermeſſe wird erſt Mitt-
woch, den 11. September, eröffnet und die Meßbörſe für die
Lederinduſtrie an demſelben Tage, nachmittags 5--7 Uhr im
großen Saale der Neuen Börſe am Bluücherplatze abgehalten.

W. Koburg, 13. Juli. (Elektrizitätswerk.) Der Magiſtrat
der Stadt Koburg beſchloß, das im Beſitze der Firma Gebr. Körting in
Körtinghaus bei Hannover befindliche ſtädtiſche Elektrizitätswerk vom
1. Januar 1909 ab in eigene Verwaltung zu übernehmen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
VII. Deutſches Sängerbundesfeſt in Breslau. Die Feſt

halle iſt fertiggeſtellt. Sie enthält 3800 Sitz- und 4000 Steh-
plätze, oben 750 Sitz- und 3200 Stehplätze. Auf dem Orcheſter
podium haben 10 000 Sänger Platz, die Halle vermag alſo faſt
22 000 Menſchen zu faſſen. für die 800 bis 900 Fahnen der an
dem Feſte teilnehmenden Bünde und Vereine iſt eine beſondere
Fahnengalerie unter den Fenſtern des Hochſchiffes ein
gebaut. Dort werden die Fahnen aufgeſtellt und in ununter-
brochener Reihe ringsum einen prachtvollen farbigen Schmuck des
Jnnenraumes bilden. Beim Blick auf die ausgedehnten, ſaftig
grünen, wohlgepflegten, üppigen Raſenflächen des Feſt
platzes mit ihrem Gebüſch muß man billig erſtaunen, wenn man
erfährt, daß vor zwei Monaten hier noch ein wüſter Platz war.
Das Gebüſch iſt allerdings aus dem Treibhauſe entnommen. Die
Plätze weiter rechts und links werden von großen Bier
zelten, einem Weinzeltz Orcheſterplätzen, einem
Poſthauſe uſw. ausgefüllt.

Briefkaſten.
O. H. in F. Als ausgezeichnetes Putzmittel gilt Zigarren-

aſche. Angelaufene Gold und Silberſachen werden wieder völlig
blank, wenn Sie etwas Zigarrenaſche auf ein Flanelläppchen

Elaſtizität, daher eine viel größere Zugfeſtigkeit, als ein Eiſen
draht von gleicher Feinheit und Stärke.

Angehender Feldmarſchall. Der im deutſchen Heere ge
bräuchliche Schlachtruf „Hurra“ iſt keineswegs ruſſiſcher Herkunft
und iſt zweifellos identiſch mit dem Kriegsruf der alten
Germanen „Hara“, aus dem im Kampf mit den Hunnen, Slaven
und Avaren „Wara“ wurde. Nach den Kreuzzügen erklangen in
den deutſchen Reiterheeren unter anderen die Rufe „Hurra jo
und „Wurra wei.“ Aus Hara ſind jedenfalls auch die Jagd
rufe „Hali“, „Hala“, „Halo“ entſtanden. Bei den Landsknechten
lauteie der Kriegsruf „Hara her“, und im 30jährigen Kriege
wurde der Ruf „Hoſcha“ gebräuchlich. Die Preußen nahmen alſo
mit ihrem „Hurra“ nur den alten Schlachtruf der Germanen
wieder auf.

Kurorte und Reiſen.
Acht Tage am Rhein. Die ſchönſten Landſchaften in

Gottes herrlicher Natur können nicht reizloſer und nüchterner
dargeſtellt werden, als dies in den meiſten Reiſebüchern geſchieht.
Bei aller Zuverläſſigkeit ihres Jnhaltes krankt die Mehrzahl der
„Führer“ an einer ſtatiſtiſchen Trockenheit und Farbloſigkeit,
wodurch die Stimmung, die Würze des Reiſens, geradezu be-
einträchtigt werden kann. Der bekannte und beliebte Rhein
führer „Acht Tage am Rhein“, von Georg Hölſcher (Hourſch u.
Bechſtedt, Kölm, 4. Aufl., 1,25Mk. vermeidet dieſen Fehler. Hölſcher
verleiht ſeinem Büchlein nicht nur vortrefflichen ſachlichen Jn-
halt, ſondern auch Stimmung und erwärmt den Leſer ſchon vor
der Reiſe für das zu durchwandernde Gebiet, indem er Land und
Leute im Rahmen poetiſch warmer Schilderung erſcheinen läßt.
Einzig ſteht der Führer auch inſofern da, als zwei Ausgaben vor
handen ſind: Ausgabe A Rheinabwärts, Ausgabe B Rhein-
aufwärts, was die Benutzung des Buches ungemein erleichtert.
Beſondere Sorgfalt iſt dem reichen Sagenſchatz des Rheins ge-
widmet. Die geſamte Rheinliteratur iſt auf das fleißigſte be-
nutzt. Der Hölſcherſche Rheinführer iſt demnach ebenſowohl ein
praktiſcher Reiſebegleiter wie ein unterhaltendes, intereſſantes
Leſebuch, deſſen Lektüre vor wie nach der Reiſe einen literariſchen
Genuß bietet.

Der Bodenſee. Wanderungen von Wilhelm von
Schol z. (3. Band der Sammlung: Städte und Landſchaften.
Herausgegeben von Leo Greiner.) Leicht kartoniert 2 Mk., in
Halbfranz geb. 3,50 Mk. Carl Krabbe Verlag Erich Gußmann
in Stuttgart. Wilhelm von Scholz, der bekannte Dichter, deſſen
farbenreiche, phantaſtiſche Kunſt faſt immer aus den Stimmungen
von Landſchaft und Geſchichte des Bodenſees erwächſt, kann heute
wohl als derjenige gelten, der wie kein anderer die mannigfachen
Reize des ſchwäbiſchen Meeres zu ſchildern berufen iſt. Sein
Bodenſeebuch muß ſomit als eine von Künſtleraugen geſehene,
in ſtimmungsſtarken, breit aufgerollten Bildern vor uns erſtehende
Darſtellung dieſer Landſchaft angeſehen werden. Der See und
ſeine Ufer mit ihren alten Städten, Denkmälern, Münſtern, ihren
Rebengeländen, Waldbergen, Burgtrümmern, Waſſer und Ge-
birge, Wind und Wetter uſw., all dies iſt von Künſtlerhand in
dieſes Buch hineingebannt, mannigfaltig und bezaubernd wie die
Landſchaft, die es beſchreibt.

Zu einem Beſuch der Pyrenäen- Halbinſel ſind Frühjahr
und Herbſt die geeignetſten Zeiten. Beſonders hoch zu ſchätzen iſt
die Möglichkeit, ſtatt auf langer Eiſenbahnfahrt auf einem be-
quemen Dampfer nach dem Süden gelangen zu können. Eine
günſtige Reiſegelegenheit nach Portugal und Spanien bieten die
Dampfer des Nord deutſchen Lloyd in Bremen, und
zwar benutzt man entweder einen Reichspoſtdampfer, der
Gibraltar, oder einen Braſildampfer, der Oporto und Liſſabon
anläuft. Sowohl von Oporto und Liſſabon, als von Gibraltar
aus hat man vorzügliche Eiſenbahnverbindungen in das Jnnere
der Halbinſel.

Die letzte Kurliſte von Bad Elſter, ausgegeben am 10. Juli,
ſonen net 5433 Kurgäſte, einſchließlich der Paſſanten 6704 Per-
onen.

Bad Nauheim. Bis zum 11. Juli 1907 ſind 17 380 Kur-
gäſte angekommen, wovon an genanntem Tage noch 6803 an-
weſend waren. Bäder wurden bis zum 11. Juli 197 230 ab-
gegeben.

Letzte Telegramme.
Berlin, 13. Juli. Der Oberpräſidialrat v. Schwerin

in Münſter iſt zum Präſidenten der Regierung
in Arnsberg ernannt worden.

Hamburg, 13. Juli. Auf dem geſtern von Kalkutta
eingetroffenen Bremer Dampfer „Trifels“, der wegen Peſt-
verdachtes für den Verkehr geſperrt iſt, war während der
Ueberfahrt ein Mann der Beſatzung unter peſtver-
dächtigen Umſtänden erkrankt. Der Dampfer
iſt iſoliert. An Bord iſt ein Polizeipoſten ſtationiert.

Peſt, 13. Juli. Die kroatiſchen Abgeordneten der
Koalitionsparteien veröffentlichen ein Manifeſt, in dem
ſie ſich namentlich gegen die Vertagung des Landtages ent-
ſchieden verwahren. Die Abgeordnten appellieren an die
Unterſtützung des Volkes, damit eine neue Regelung des
Verhältniſſes zwiſchen Ungarn und Kroatien durchgeführt
werden könne.

Brod, 13. Juli. Der Generalausſtand, der hier
ausgebrochen war, iſt beendet. Die Streikführer ſind aus
der Haft entlaſſen worden. Die Arbeit in den Sägewerken,
die die Urſache des Generalausſtandes war, iſt jedoch nicht
aufgenommen worden.

Paris, 13. Juli. Bei der Einweihung des Gari-
baldi- Denkmals hielt der Miniſter des Aeußeren
Pichon eine Rede, in der er ausführte, daß ganz Frankreich
und Jtalien dank Garibaldi heute am Fuße dieſes Denkmals
fraterniſieren. Die heutige Kundgebung geſtatte Frankreich
und Jtalien, ihre Freundſchaft feierlich zu bekräftigen. Dank
dem auf den Schlachtfeldern der Lombardei reichlich vergoſſenen
Blute von Franzoſen habe ſich eine neue Nation gebildet, die ein
Element des Fortſchritts und Gleichgewichts für Europa ſei.
Wir ſind, ſo fuhr der Redner fort, Jhre Freunde, weil wir
nirgends Jntereſſen begegnen, die im Widerſpruch zu den
unſeren ſtehen, und weil wir den gleichen Wunſch haben, mit
allen Völkern in Frieden zu leben. Das franzöſiſch- italieniſche
Uebereinkommen iſt geboten durch gemeinſame Erinnerungen
und durch beider Nationen Patriotismus. Jhre Mißverſtänd-
niſſe würden ein beklagenswerter Jrrtum ſein; ihr Widerſtreit
würde eine Kataſtrophe herbeiführen.

Sofia, 13. Juli. Der Fürſt hat das ihm von dem
Militärſtaatsanwalt General Egura vorgelegte Urteil
des Kriegsgerichts gegen Petrow, deſſen Be
gnadigungsgeſuch, ebenſo wie das Reviſionsgeſuch der Mit-
ſchuldigen verworfen worden iſt, beſtätigt. Das Urteil
t yerhalt 24 Stunden nach der Beſtätigung zu voll

recken.

Cadix, 13. Juli. Der König und die Königin
ſtreuen und damit reiben.

R. H. in W. Ende 1906 gab es in Deutſchland bereits über i1800 000 Kilometer Fernſprech-Leitungen.
wohnten heute der Einweihung der neuen Docks
bei. Die Majeſtäten wurden während der Fahrt in den
reichgeſchmückten Straßen ſtürmiſch begrüßt.
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Kohlengaſe ausgeſtrömt und füllten das Zimmer an, in dem alle
drei ſchliefen. Die älteſte Tochter, die in einem anderen Zimmer
reh, fand am Morgen Mutter und Geſchwiſter tot in ihren

etten.
Vergiftung durch Goldregen. Zwei Kinder von 9 bezw.

8 Jahren aus Grünhof bei Stettin ſind infolge des Genuſſes
der giftigen Sorten des Goldregens verſtorben. Beide Kinder
erkrankten am Freitag unter bedenklichen Vergiftungserſcheinungen
und ſtarkem Erbrechen, und trotz ärztlicher Bemühungen trat
am Sonnabend der Tod ein.

Belagerung eines Verbrechers Ein Athlet namens Tournier
hielt ſich 24 Stunden in ſeinem Wohnhauſe in Toulouſe ver
barrikadiert und feuerte zeitweiſe gegen die Polizei, die beauftragt
war, ihn zur Verbüßung einer achtmonatigen Haft abzuführen,
Revolverſchüſſe ab. Freitag morgen richtete er, wie verſchiedene
Blätter melden, am Fenſter ſeines Hauſes den Revolver
gegen ſeine Stirn und tötete ſich ſelbſt.

Die Erbſchaft der Stadt Frankfurt. Zu der Tornowſchen
Erbſchaft wird noch berichtet: Tornow betrieb früher in Berlin
ein Dampffräſewerk. Nach ſeiner Niederlaſſung in Frankfurt be
ſchäftigte er ſich mit Grundſtüclsſpekulationen im großen. Seine
Unternehmungen waren derartig vom Glück begünſtigt, daß er bei
ſeinem Ableben im Jahre 1905 ein Vermögen von
34 Millionen Mark hinterließ. Dieſes beſtand hauptſächlich
in Grundſtücken, von denen er zurzeit allein noch 800 Bauplätze
in Frankfurt beſitzt. Die Erben ſind ſieben Neffen und Nichten.
Neben ſeinen Grundſtücksſpekulationen beſchäftigte ſich Tornotv
eingehend mit Phyſik und hatte in Frankfurt ein eigenes
Laboratorium, wo er ſich hauptſächlich mit dem Studium der
Metalle abgab.
Welt enthält, iſt einzig daſtehend. Neben ihr beſaß Tornow
Edelſteinſammlungen von großem Werte. Mit der
Stiſtung von 6 Million Mark, die die Erben der Stadt Frankfurt
vermacht haben, erfüllten ſie nur einen von ihrem Onkel zu Leb
zeiten oft ausgeſprochenen Wunſch.

Poſtverkehr der Truppen in Deutſch-Südweſtafrika. Beim
Marine-Poſtbureau ſind im zweiten Vierteljahr 1907
137 Briefbeutel mit rund 100 000 Briefen und Poſtkarten,
15 000 Zeitungen und 90 Poſtanweiſungen abgeſandt worden; die
Zahl der eingegangenen Sendungen hat ſich auf 224 000
darunter 218 000 Briefe uſw., 1000 Druckſachen und 5000 Poſt
anweiſungen belaufen. Die Geſamtzahl der im erſten Viertel
jahr in beiden Richtungen beförderten Sendungen hat 495 000
gegen 339 000 im zweiten Vierteljahr betragen; der Feld
poſtverkehr iſt alſo infolge der Verminderung des Expeditions
korps weiter zurückgegangen. Die Zahl der bei der
PaketPoſtſammelſtelle, dem Poſtamt 7 in Hamburg, abgeſandten
Pakete hat dagegen eine unbedeutende Steigerung von 2761
auf 3312 erfahren. Wie die „D. Verk. Ztg.“ hört, wird der,
Feldpoſtverkehr mit Ende des Monats Sep-tember auf gehoben werden; mit dem 1. Oktober würden
alſo die früheren Portoſätze und Verfendungsbedingungen das
heißt die Sätze uſtw. für den Privatverkehr in Kraft treten,
falls nicht für die in Südweſtafrika verbleibenden Truppen Porto
vergünſtigungen in dem Umfange gewährt werden, wie ſie für
den Verkehr mit den Beſatzungen der deutſchen Kriegsſchiffe im
Auslande, mit den Beſatzungstruppen in Kiautſchou und den An-
gehörigen des oſtaſiatiſchen Detachements beſtehen.

Geſchenk für den Herzog Johann Albrecht. Die Gutsbeſitzer,
Pächter, Paſtoren, Erbpächter und Beamten in der Umgegend von
Wiligrad haben dem Herzog- Regenten Johann Albrecht von
Braunſchweig anläßlich deſſen zeitweiligen Scheidens von Wili-
grad eine ſchöne, künſtleriſch ausgeführte ſilberne Statuette eines
ſenſentragenden Feldarbeiters überreicht. Das Geſchenk prangte,
wie die „Kreuzztg.“ mitteilt, am 9. Juli auf der blumenge-
ſchmückten Tafel anläßlich des Diners, zu dem der HerzogRegent
den ſtändigen Ausſchuß des Deutſchen Landwirt-
ſchafts rates eingeladen hatte.

Schweres Brandunglück. Jn Luſtenau iſt kürzlich ein
von einer Witwe und zwölf Kindern bewohntes Haus abgebrannt.
Zwei Kinder ſind dabei umgekommen, eins wurde
tödlich verletzt.

Ein Fuhrwerk vom Zuge überfahren. Bei der Station Belz
wurde ein herrſchaftlicher Wagen beim Ueberſchreiten des Gleiſes
von dem Zuge ergriffen und zertrümmert. Zwei im Wagen be
findliche junge Damen wurden zermalmt, eine andere
ſowie der Kutſcher tödlich verletzt.

Eine egyptiſche Prinzeſſin „unter dem Hammer“. Bei
Stevens in London verſammelte ſich am Dienstag eine Anzahl
von Altertumsfreunden und Sammlern, um der Verſteigerung

T7=J ,„J„J„J„ S
folgten, Tage voller Anſtrengung und Aufregungen, zumal auch
die ausgedehnte Hofhaltung zu ordnen und in Gang zu bringen
war.

Schon in den erſten Tagen haben der Herzog und ſeine
Gemahlin bewieſen, daß ſie entſchloſſen ſeien, überall nach dem
Rechten zu ſehen. Läſſiges Hofgeſinde, das der Herzog, ein
Frühaufſteher, am Morgen noch nicht im Dienſte fand, wurde
auf den Trab gebracht, Küche und Keller von der Herzogin be
augenſcheinigt und prüfende Blicke in das Ausgabenkonto ge-
worfen, wobei manches zarte Monitum erfolgt ſein ſoll, wenn
Apothekerrechnungen entdeckt wurden kurz ein rühriges Tun
entwickelte ſich im Schloſſe, deſſen die Jnſaſſen bisher ganz unge
wohnt geweſen waren. Eine ſehr gute Jntroduktion bildeten der
Erlaß einer Amneſtie für leichte Vergehungen und Ueber-
tretungen und die Kunde, daß für den Regenten im Miniſterial
gebäude ein eigenes Arbeitszimmer eingerichtet werden mußte,
da der Herzog täglich dort einige Stunden ſelbſt der Arbeit obzu-
liegen gedenkt. Abſperrungen gegen das Publikum, polizeiliche
Vorkehrungen bei den Ausfahrten, Paraden und Truppenſchauen
waren ganz und gar ausgeſchloſſen. Wie leutſelig der Herzog
gegenüber den Bewohnern ſich zeigt, wiſſen Erwachſene und
Schulkinder, die ihn bei ſeinen Ausritten zu ſehen bekamen und
die Erwiderung ihrer Begrüßungen entgegennehmen durften,
nicht genug zu rühmen. Ein Herr, der bei einer Truppenſchau
zufällig in unmittelbare Nähe des hohen Gaſtes geraten war
und von einem Militärpoſten angehalten wurde, erhielt ohne
weiteres die Erlaubnis, auf ſeinem Standorte zu verbleiben:
„Laſſen Sie den Herrn nur ſtehen, er geniert mich nicht“, befahl
der Herzog mit freundlicher Miene vom Pferde herab. Zwei
geſinnungstüchtige Rote, Leute aus den niederen Ständen, die
ſich bei einer anderen Gelegenheit an einer Stelle demonſtrativ
poſtiert hatten und herausfordernd mit dem Hute auf dem Kopfe
den Herzog anſtierten, erhielten eine verdiente Lektion mit der
ſatiriſchen Anrede: „Guten Morgen, meine Herren!“, was ihnen
dermaßen in die Glieder fuhr, daß ſie ſchleunigſt zuſammen
knickten und mit ſichtbarer Beſchämung ihre Schuldigkeit nach
holten, zum großen Gaudium der Ohren und Augenzeuügen.

Solche kleinen Epiſoden haben den Herzog ſchnell populär
gemacht; ſie zeigen, daß er ſtets mit gutem Humor das Richtige
zu treffen weiß.

Man darf ihm mit aller Beſtimmtheit eine ſehr ſegensreiche
und wirkliche Befriedigung gewährende Regierung vorausſagen,
wenn er nicht falſch beraten wird, denn davon iſt ſchon heute
jedermann überzeugt, daß der mit den beſten Vorſätzen ſein nicht
leichtes Amt angetreten hat. Jm kommenden Winter, wenn das
öffentliche Leben wieder in raſcheren Fluß gerät, wird man mehr
Gelegenheit haben, das hohe Paar auch die Herzogin hat
überall den beſten Eindruck durch ihre kluge und liebenswürdige
Art gemacht an der Arbeit zu beobachten.

Vorläufig iſt ſchon viel damit gewonnen, daß das Land
wieder Ruhe erlangt und die Agitation der Welfen, die ſich mit
ſtillem Aerger in den Hintergrund drückt, zunächſt etwas Selbſt
beſchränkung auferlegt hat.

Seine Metallſammlung, die alle Metalle der

z

einer Mumie einer egyptiſchen Prinzeſſin, die in einem reich mit
beiguwohnen. Der obere Teil

des Sargkaſtens zeigte die talt der Prinzeſſin in bemaltem
Relief, mit einem Skarabäus über dem Haupte und dem Falken
und der Sonne, den Emblemen des Horus, auf den Schultern.
Die Mumie und der Sarg waren ausgezeichnet erhalten. Sie
wurden von einem Privatmann für 322 Mark gekauft.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Vochenbericht über Kaliwerte. Die Filiale der Magde-
burger Privat-Bank, Halle, ſchreibt unterm 13. Juli: Die
Tendenz des Kalikuxenmarktes hat in dem zu Bericht ſtehenden
Abſchnitt gegen die Vorwoche keine Aenderung erfahren. Die
Geſchäftsloſigkeit iſt derart, daß ſie kaum noch übertroffen
werden kann. Begeichnend hierfür iſt z. B., daß an der Eſſener
Börſe am Montag bei Feſtſtellung der Kurſe nicht ein einziger
Kux umging. Da Spekulation wie Publikum ſich hinſichtlich
neuer Engagements die weitgehendſte Reſerve auferlegen, findet
das angebotene Material nicht glatte Aufnahme und die Kurſe
bröckelten daher faſt durchweg weiter ab. Verſtimmend wirkte
ferner die Nachricht über das Einlegen weiterer Feierſchichten
bei den fiskaliſchen Werken, ſo daß die günſtigen Auslaſſungen
über die Zukunft der Kaliinduſtrie ſeitens einiger maßgebender
Perſönlichkeiten ohne Eindruck blieben. Beſonders machte ſich
dieſes bei den ſchweren Werten bemerkbar, für die bei weichenden
Kurſen die Nachfrage faſt vollſtändig fehlt. Stärker angeboten
waren Beienrode, Hohenzollern und Johannas-
hall; auch Alexandershall notierten niedriger. Unver-
ändert waren Burbach und Carlsfund. Gut behaupten
konnte ſich infolge einiger Nachfrage dagegen Neuſtaßfurt
und Wilhelmshall. Vernachläſſigt waren wieder Des
demonga, Einigkeit, Kaiſeroda. Etwas feſter ten-
dierten nur Hohenfels und Rothenberg. Auch in
ſchachtbauenden Werten waren die Kursermäßigungen über-
wiegend, dieſelben wurden S nur vereinzelt größer, wie bei
Sachſen-Weimar, alzmünde und chiefer
kaute, hier wirkten wohl die in Kürze ſag werdenden Zu
bußen ein. Etwas lebhafter war das Geſchäft in Hanſa-
Silberberg und Hermann II, die zu ſchwankenden
Preiſen mehrfach gehandelt wurden. Feſter verkehrten ferner
Hugo auf das Antreffen eines Hartſalzlagers in der Tief-
bohrung bei Jlten. Jn Bohrwerten ſind nennenswerte Ver-
änderungen nicht zu verzeichnen, wenn auch vorübergehend das
eine oder andere Papier etwas lebhafter gefragt war. So
konnten Emilienhall ca. 70 A gewinnen, ferner gingen
Cecilienhall, Hannover, Kronprinz Wilhelm,
Leo und Weyhauſen um. Der Verkehr in Aktien vollzog
ſich recht ſchleppend und beſchränkte ſich hauptſächlich auf die
Werte des Südharzkonzerns.

Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn Ritterguts
beſitzer Kurt Schefftel das im Kreiſe Wohlau in Schleſien be
legene Rittergut KleinPogul in Größe von ca. 1285 Morgen.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 13. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen behauptet, engliſcher

gut 198--203 mittel A. gering bis do.Sommer- gut 198--204 mittel gering bisdo. Kolben Sommer- gut do. Rauhgut do. ausländiſcher gut 195--207 Roggenſtetig, inländiſcher gut 198--202 ausländiſcher 200-207
Gerſte unverändert, hieſige Chevaliergerſte gut mittel
8 feinſte hieſige Landgerſte gut bishieſige Wintergerſte ausländiſche Futtergerſte gut

161-—164 Hafer ſchwach, inländiſcher gut 193 198
aus ländiſcher A. Mais unverändert, runder gut 147--150
amerikaniſcher bunter gut Erbſen, hieſigeViktoria gut grüne Folger gut

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 13. Juli. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 18,50 18,75
Spiritus.

Hamburg, 13. Juli. Spiritus ruhig, Juli 22,50 G., Juli
Auguſt 22,50 G., AuguſtSeptember 22,50 G.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 13. Juli. Rüböl loko 77,00, Okt. 73,50.
Hamburg, 13. Juii. Rüböl feſt, loko verzollt 74,00.

W. Peſt, 13. Juli. Raps per Auguſt 17,20 Gd., 17,30 Br.
Zucker.

W. Hamburg, 13. Juli. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889/
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Juli 18,80, per Auguſt 19,00, per Oktob. 18,80, per Dezember 18,70,
per März 19,00 per Mai 19,15. Tendenz: ruhig.

W. London, 13. Juli. 9609 JavaZucker loko feſt, 10 ſh. 6 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko i 9 ſh. 5 d. Wert.

affee.
Hamburg, 13. Juli. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 29 G., Dezember 30 G., März
30 G.. Mai 31 G. Tendenz: ruhig.
ine Amſterdam, 13. Juli. JavaKaffee, good ordinary, ruhig

o 34.
Havre, 13. Juli. Kaffee. Good average Santos Sept. 37,25,

Dezbr. 37,50, März 37,75, Mai 38,00. Tendenz: ruhig.
W. Rio de Jaueiro, 12. Juli. Kaffee. Zufuhren 3000 Sack in

Rio, 22 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 13. Juli. Baumwolle, ſtill
loco 66 Pfg.

Petroleum.
z2 r Hamburg, 13. Juli. Petroleum feſt, Standard white loko

r.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 13. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3593 Rinder,
1488 Kälber, 10 499 Schafe, 11 135 Schweine. Ochſen: A. 81--83,
B. 71--75, O. 67--69, D. 6265 Bullen: A. 72--75,
B. 65-—68, C. 62--64 Färſen u. Kühe: A. B. 70--72,
O. 66--68, D. 60--65, E. 5258 A. Kälber: A. 80--84,
B. 70-75, O. 50--60, D. 60-63 Schafe: A. 84
bis 87, B. 78--82, O. 69--74, D. A. Schweine: A. 58,
wickelte ſich Kart ab es bleibt nicht viel unverkauft. Der r
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
in beſſerer Ware glatt in geringerer ruhig es bleibt Ueberſtand.
Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt; ausgeſuchte
Schweine brachten Preiſe über Notiz.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 13. Juli. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 108--110 do. IIa Qual.
103--107 Schmalz: Die heutigen e ſind Choic
Weſtern Steam 51,75-—52,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
52,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 52,50——58 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 54——58 Speck: ſehr feſt und ſteigend.

e en eVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Ludwig Moelchert,
beide in Halle a. S.

Malereien verzierten

Upland middling

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit dem kommenden Michaelistermine kommt eine Stelle
des Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität
zur Erledigung.

Beibringung

ir fordern deshalb berechtigte Bewerber,
das heißt ſolche, die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter

a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums, eines Realgym-
naſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im Hebräiſchen)
oder einer Oberrealſchule in beglaubigter Abſchrift,

b) des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die hieſige
Univerſität vorgeſchriebenen Formulars,

d) eines Geburtszeugniſſes

c) des Zeugniſſes über ein beſtandenes BenefizienExamen bei
ſolchen Studierenden, welche im zweiten oder einem höheren
Studienſemeſter ſtehen, und

ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt d. Js. bei uns zu melden.
Halle a. S., den 8. uli 1907.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 2908 K.-A. J. V. Fuhrmannm, Reg.-Aſſeſſor. [9574
MGGGGGG696Goaoanaaaaaemaa e

Vom 15. d. Mts. ab gelangen

Kindermarken
ſtatt der Kindergutſcheinhefte zur Ausgabe in unſerem
Geſchäfts mmer Berlinerſtraße 1. Es werden 30 Marken
für 1 Mk. verabfolgt und bei Löſung eines Fahrſcheines mit je
5 Pfg. von Kindern in Zahlung genommen, ſo daß für zwei Marken
ein 10 Pigezhrſchein, für drei Marken ein 15 Pfg. Fahrſchein und

Marken ein 20 Pfg.-Fahrſchein ausgehändigt wird.für vier
c

Be
noch im Kurs befindlichen Kindergutſcheinhefte behalten bis zum
Aufbrauch Gültigkeit. [9723

Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft Stadthahn Halle.

Ca. 2000 kapitalkräftige
Käufer oder Teilhaber
raſch und verſchwiegen für reelle gute Geſchäfte aller Branchen und

Objekte jeglicher Art vhne Proviſion durch

Albert Müller,
Zahlreiche Erfolge!

Beſuch und Rückſprache zwecks Beſichtigung koſtenfrei!

GottſchedſtraßzeLeipzig,
Ohne Konkurrenz

[9372

Schloßgnt (o563
in Weſtpr. zu verpachten,
alter adl. Sitz mit großem Herren
haus in altem herrl. Park. Wirt-
ſchaftsgebäude maſſiv u. durchweg
in tadelloſem Zuſtande. Größe
2100 Mrg., davon 1700 Mrg.
durchweg tiefgründ. drain. Weizen
acker in hoher Dampfpflugkultur;
300 Mrg. Wieſen; Reſt: Park,
Gärten, Hofraum, See. Die Lage
äußerſt SFunſtig. Chauſſee führt
durchs Gut nach der 1x Klm.
entfernten Bahn u. Poſtſtation.
1x Std. von einer gr. Garniſon
und Gymnaſ.Stadt. Zur Ueber
nahme ca. 180 000 Mk. erforderlich.
Pacht 22000 Mk. Offerten nur
von Selbſtreflekt. unter Z. e. 826
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Sie finden
Kaufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tiger Geschàfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36.E. Kommen Naehf. Thomaskirchhf. 17, I.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapitalkräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen. e

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Großes Areal mit Anſchluß
gleis, wo Kohlen und Bau-
materialienbetr., ſof. zu verkaufen.

Reinhold Möbes, Zerbſt.
Wegen Ankauf eines Deckhengſtes

u. bedeutender Nachzucht verkauft
1 h belgiſche Arbeits

erde, von 4 Stück die Wahl,
10 jährig,

1 Paar belgiſche 2 jähr.
Stuten,

ferner angekörte Zuchtbullen
in ſehr großer Auswahl,

importierte Wilſtermarſch,
importierte Oſtfrieſen,

darunter ein in ſehr ſchöner rot
weißer Farbe Barth,
9724] Helfta, Station Eisleben.

chweine u. erſte e er ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [9129

Schweine S
zur Zut und Naſt,

veredelt. weſtfäliſches Landſchwein,
Elterntiere a. höchſt. präm. Zuchten
(MindenRavensberger), Haltung
im n Beidegang, geſund,
widerſtandsfähigge ankheiten,
fruchtbar, ſchnellwüchſig, leicht-en verkauft Ringe
Leislau bei Camburg a. S.

groß, ſchmackhaft, gar.reb ä ſpringlebende Ankunft

pr. 5 kg Poſtkorb:
100 Suppenkrebſe 4 Mk., 90 St.
Tafelkrebſe 4 Mk. 50 Pf., 60 St.
Rieſenkrebſe 6 Mk. 50 Pf., 40 St.
Solokrebſe 8 Mk. 50 Pf. [9498
B. Streusand, Dzieditz, Schleſien.

Perlangte Perſonen.

ücht. männliche Perſonen
können durch Uebernahme einer

Orts- oder Bezirksvertretung
eines ſehr gewinnbringenden
Geſchäftes (bis 200 h pro Jahr
u. mehr) geſichertes Einkommen
erzielen. Das Geſchäft wird
komplett eingerichtet. Großart.
Erfindg.! Patentmaſſenartikel
Konkurrenzlos, gänzlich neu!
Branchekenntn. nicht erforderl.
Große Zeitungsreklame wird
auf unſ. Koſten gemacht, daher
ſpiel. leicht. Verkauf. Kapital

unnötig. Riſiko ausgeſchloſſen
Ausk. grat. u. franko. Poſtkarte
genügt. Man adreſſiere genau
Marthin Wirth, Dalheim,

Rheinland Nr. 234.

Suche zum 1. September für
Rittergut Schönſtedt b. Weißen
ſee i. Thür. jüngeren [9659

Verwalter
für Feld und Hof. Anfangsgehalt
360 Mk. Oberinſpektor König,

Cölleda i. Thür.

Zum 1. Oktober wird für ein
Rittergut eine durchaus zuver
läſſige, tüchtige [9657

Wirtſchafterin
geſucht, welche in der feinen Küche
perfekt, ſowie im Backen u. Ein
machen erfahren iſt. Milch geht
zur Molkerei; Leutebeköſtigung
nicht vorhanden. Offerten mit
Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſpr.u. Photographie zu ſenden unter

Z. m. 833 an die Expedition
dieſer Ztg.
m

Suche kräftiges [9655
Mädchen,

am liebſten Bauerntochter, als
Stütze der Hausfrau auf mein
mittleres Gut zum 1. Auguſt.
OsKar Karst., Stotternheim.

Alleinſtehende Dame ſucht
ſofort älteres anſtänd. Mädchen.
9712) Gr. Steinſtr. 21, I.

Geldverkehr.
Kreditbank gibt Darlehne, ſ chnell,

diskret, kulant. Off. unt. B. Z. 4485
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Wer bar Geld braueht, er
trauensvoll an C. Gründler, Berlin W. 8,
Friedrithſtr.196. Anerk.reelle, ſchnelle
u. diskr. Erledig. Ratenrückzahlg.
zuläſſ. Prov. v. Darlehn. Rückp. erb.
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Sächsische Effecten-Bank,
a. m. v. Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel. Adr. ERectenbanK.

An- und Vorkauf von
Kuxen, Aktien u. guten Anlagewerten.

Getreide- Ahtellung
Telephon 1280. [9460U RBureau: Leipzigerstrasse 48/49.

C

Otto Thiele,
Buchdruckerei, Halle a. S.

Verlag der Halleschen Zeitung
z Landeszeitung für die Provinz Sachsen

Gr. Brauhausstr. 30, Ecke Leipzigerstrasse.

Buch- und Kunstdruchkerei
Gross- Buchbinderei Stereotypie.

Zirkulare, Briefbogen, Rechnungen.
Geschäftsbriefe, Mitteilungen.

Druck von Werken u. Broschüren.

Uebersetzungsbureau und Drucklegung
fremdsprachlicher

Kataloge und Preislisten.

e

flügel-Pianinos,
nur erstklassige Fabrikate von 450--1500 Mk.

C. Maercker,
Alter Markt 3. Telephon 3159,

Gebr. Pianos am Lager. Stimmungen (9459

Berliniſche LebensVerſicherungsGeſellſchaft,

„Alte Verliniſche“. Begründet 1836.
Jm Jahre 1906 (dem 70. Geſchäftsjahr) neu abgeſchloſſen

4343 Policen über Mk. 19760000 Verſ.Summe.
J Jahres- Einnahme pro 1906 Mk. 13100555.
VerſicherungsbeſtandEndel906 Mk. 245 969 795.

Geſamt-Garantiekapital Ende 1906 Mk. 91 512 952.

Dividende im Jahre 1907: 27 der Jahresprämie der
Tab. A. bei Divid.Modus I. 2 der insgeſamt gez.
Jahres und I der ebenſo gez. JahresErgänzungs
Prämien bei Divid.-Modus II. [8787

dende bis zu 57 der Jahresprämie vergütet.
Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-Verſicherungen unter

günſtigen Bedingungen (Zahlung voller Verſicherungsſumme
bei Selbſtmord nach 3 Jahren, bei Tod durch Duell nach

1 Jahr), ſowie Sparkaſſen (Kinder) und Leibrenten Ver
ſicherungen. Auskünfte und Proſpekte koſtenlos durch die
Direktion in Berlin 8SW., Markgrafenſtraße 11--12, durch
die Agenturen und die General-Agentur

in Halle, Poſtſtraße 12 in Erfurt, 46.. H. Fischer, Gen.-Ag. W. F. Friese, Gen.-Agent.

W Agenten u. ſtille Mitarbeiter gegen Proviſions-
T bezug finden jederzeit Verwendung. R.

Ein vorzüglicher
Ersatz für Leinen

ist

Schiessers
Abhärtungs Wäsche
aus indischer Nesselfaser, hochporös, äusserst behagliche Wärme
ohne Ueberbitzung. Kein Schweissgefühl. Kein nasskaltes An-
liegen der Wäsche mehr. Förderung des Stoffwechsels und der

WiderstandsKraſt der Haut.
Kein Filzen. Kein Eingehen.Glänzende Gutachten von Autoritäten. Proben, Prospekte, illustr.

Preislisten durch [9275
H. Schnee Nachf. A. Ebermann,

Seidenhaus Georg Sohwarzzenberger,
Halie a. S. Nitglied des Rabatt -Spar-Vereins. Or. Steinstr. 88.

Neueste Brautseide, Boste haltbarste Seidenstoffe

Hodernste Kostüme-Seide für Promenade und Reise

Grösste Auswahl.

Reisebureau der
lHamburg- Amerika Linie

Abteilung für Vereinsfahrten

BERLIN
Unter den Linden 8. Otto Hendels

Muster bereitwilligst.

erflüge
S Ter ſabrten für

inklusive vollständiger Verpflegung, Besichtigungen und
Trinkgelder (ohne Getränke)

Herren und Damen aller Rreise will kommen.
In Halle: Georg Schultze, Bernburgerstr. 32,

Billigste Preise. W
H. Sohnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84. [9122
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren u. Trikotagen.

Die Wweltherühmten
Mannborg-

Narmoniumseinfache Ansprüche
Danzig, Marienburg nach derRivierau.
Uadurigono See Nordseebädern Cornische Route schon von Mk. 100. an

ab Berlin m 7727 t in grösster AuswahlAuskunſt durqg e e n rer vor allein bei [4812
C. Rich. Ritter

Hoflieferant

n Halle a. S. zGBuehhalg., Markt 24.

ſtare Städtisches Eisen-Hoor- Bad rn
Bahnstation. Schinſedleberg Postbez. Halle.

Preisgekrönt: Sächs.- Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vorzüugl. Rrfolgebei Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-
Krankßeiten. Gesunde Waldgegend. Saison: 1. Mai bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Stüdt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Schütz.

ad Kissin en Hotel Englischer Hof,9 9 nächst dem Kurgarten, den Quellen

und Bädern. Kowfortabel eingerichtete Zimmer. Auf Wunseb volle
Pension. Zivile Preise. Besitzer Ch. L. Zapf.

a e
königin Puisen-Bad, Magdeburg l

e

Herz-, Merven- und
Ersatz für Nauheim. Ersatz für Nauheim.

I Stoffwechselkranke n
rospekte r. med. Tiebeläurck den R e. mit R S e f.

ciat.e M Blutdruckmessung etc. e e R

Physikal.-diät, Kur-
anstalt f. Nerven-

t Ileidende und
BErholungs-
vwedürftige.

e S 7er ineſenpag richtungen unAT0 I Metienda Heilſaktoren,
Vebungs-Therapie fü RückenmarkKsleidende.

Familſionansohluss. Lage dicht am Hochwald. Prosp. d. d. Verwalt.,
Geschäftl. Leiter: Ed. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.

B

soll nach den Angaben medizinischer Autoritäten glatt, fleckenlos, ohne
usschläge usw. sein, matten Glanz und normale Farbe haben, um ge

sund zu sein. Ist die gesund? Haben Sie nicht über ein
Schlechten Teint, Uber Mitesrer, Pugtein, Wim
werſn, furunein, über riechten, Hauhucken
hauitgerchwüre t. Rrankhatte Aügscheldungen
er cCut zu klagen? Haben Sie noch nie gewünscht, diese Fehle:

los zu werden? Kennen Sie nicht zahlreiche Fälle, wo
nlaflose Nächte, körperliche und seelische Schmerzen die Folge vo

Hautdefekten waren, wo die Furcht vor dem Gesehen- und Entdechkt
den den Hautkranken peinigte, wo man ihm ob seines Leidens aus

dem Wege ging und den Vmgang mit ihm mied, wo er sich unbehaglic
in der Gesellſchaft anderer fühlte und wo er sich nicht selten cäreict
in seinem Fortkommen und in seinen gesellschaftlichen Chancen aufs
Ernstlichste bedroht sah Und wie schön wiederum ist eine ges unde
nd sſtraffe Haut. Wie wohl fühlt man sich in ihrem Besitz, wie seh
rird durch sie das Seilbstbewusstsein gekräftigt, und wie häutig ist sie

die eigentliche Ursache äusserer Erfolge und die Spenderin inner
Glückes und Zufriedenheit. 90 der Bevölkerung hat Haut
fehler. Jeder Hautausschlag entstellt den menschlichen Körper und ist
ausserdem ein offenes Tor für das Eindringen von Krankheitserregern i
den Körper, da es gar nicht zu berechnen ist, welchen und wie vielen
nkehrankn eiten durch eine verletzte Haut der Eingang in d
o ztinet wird. Wollen Sie wirklich Khön rein
Dann in Ihrer Apotheſce oder bei Ihreerlangen Um sonst Drogisten das lehrreiche und
Sie interessante ärztliche Werksofort chen: „DieMenschenhaut“mit ärztlichen Gutachten und zahlreichen Anerkennungen Privater übedie ausgezeichnete und gediegene Wirkung r durch D. R. P

No. 138988 geschützten „Zucker's Patent-Medizinal-Seife“ (vo
räftiger Wirkung), „Zuck2 e eife (von milder Wirkung und

Ueichzeiti eine Zierae Für jeden Toilettetisch), ferner über Zuch
den n und une e Folgen Sie dem Rat elnes

u erkdhrenen Arztes en e et hin
st bei schweren Haut- rt einen Versuch mit diesen ausgezeich-W fern o 0 neten w tausendfach erprobten Prà

para zu machen. Zuckers daten -ecieing

66 (D. R. P.) Preis 6 D. R. P.ke u W ch „Zithun rSelte S e n
uckeeh -Crème, theken, Progcrien, Parkümerien e. erkaufen

Niederlagen in Halle a. S. Oscar Ballin jun., Drogerie,
Leipzigerstr. 63. F. A. PPatz, Parfümerie u. Drogerie, Gr. Ulrich-
strasse. Helmbold Co., Leipzigerstrasse 104. Germania-
Drogerie, Kaisersäle. Drogenhaus Apoth. Wül helm
Moeſer, Geiststrasse 59/60. Neumarkt- Drogerie Hugo
Schulze, Bernburgerstr. 82. Merkur Drogerie Herm.
PFuhl, Ladwig Wuchererstr. 75. Herm. Stitz Nach
H. Arxndt, Drogerie, Gr. Steinstr. 33 und Drogerie Max Ott,
Steinweg 26. Ernst Jentzseh, Kreuz-Drogerie, Leipziger-
strasse 31. Parfümerio J. WVryecza, Leipzigerstrasse 28 (am

langen Sie überall ausdrücklichKeſſe

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 84.

Leipziger Turm). [9687

Hotel Stuttgarter Hof,
Berlin, Anhalt-Strasse 12,

am Anhalter Bahnhof und der Wilhelmstrasse.
Feines Haus, mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet.

Eloktriseh Lioht, Fahretuhl, Bäder, Zentral-Heizung.
Zimmer Von Mk. 2,50 an. Telephon Amt 6 r. 236l1.

Dlinsberg
ebirgskurort mit reichen Stahl- ung Elsenquellon. Naturliche
ohlensäure- u. Moorbäder. Fichtenrindenbäder. Inhalationen,

bei Bleichsucht, Frauenkrankh., Herz- u. Nervenleiden,
Gicht, Brustschwäche. Reger Versand v. Ober- u. Niederbrunnen.

im schles.
Isergebirge

Neues Moorbad. Weitgerahmtes Kurhaus mit Personen-Aufzug.
Elektrisches Licht. Wandelhalle. Saison Mai-- Oktober. Bahn
Friedeberg a. Qu. (1 Std.) IIIustr. Prospekte liegen aus in d. Bureaus
der Ann.- Exp. Rudolf Mosse u. sind frei zu bez. d. die Badeverwaltun

th Logierhaus und Familien-aus agen a S Pensſon auf Grundlage
POoOSt Gernrode am HMarz christlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
sohlossen. Die in dem herrlichen Waldtale am Hagenbach gelegenen
8 Häuser: das grosse Logierhaus, die Talmühle und
Villa Waldrieden gewähren alle Bequemlichkeit des Wohnens
in ungestörter Ruhe. Preise für volle Pension Wohnung und Be-
köstigung) je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien
nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus Hagen-
thal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des Unter-
harzes 2wischen Bode- und Selketal, etwa 20 Min. von der Bahnstation
Gernrode a. H. entfernt, im Somwer Verkehr durch Omnibus.
Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für die Sommwer-
monate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten
sind zu richten an die Vorsteherin Frau Superintendent Schlemmer
in Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz. (9409

NMittelschlesienBad Reinerz
568 m, waldreicher klimatischer Höhen- und Luftkurort, kohlensaurealkalische Elsenquelien, modernes Heilverfahbren, Saäder aller Art,
Inhalationen, Kaltwasser- dMüeh- und Molkenkuren. Heillkrätftig bei Erkran-
kungen der Merven, des Her zens, der Atmungs-, Verdauungs-, Harn-
und Unterieibs-Organe, bei Rothma, Gicht, Rheumatismus etc.
Prachtvolle Berglandschaften, herrliche Anlagen und Promenaden, Elegantes
Badeleben. Brunnenyersand durch Apotheke. Bücher frei durch sämtliche Süros
ſtudolf Mosse u. die Badeverwaltung. Besuch 10600 Personen. Saison Mai Oktober

Frauenbildungsverein, r
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 Uhr, Donnerstag 45 Vhr.

Grafschaft Glatz

Arboitszeit in der Nähstube: [9471
NMontag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden

genäht. Annahme von Nähb- und Flickarbeiten joderzeit.

e ehe e Familienngthrichten.
ommerfriſche und Luftkur- mort. Frequenz 1906: 5100 Per Aus hieſigen Blättern.

Geſtorben:ſonen. Ausk. u. Proſp. durch das
7207 fremden-Komitoe. Frau Ottilie Laſch geb. Koderiſch

57 Jahre h Frau Emilie
Becker, 48 Jahre (Halle). Frau
Anna Kamieth geb. Krumbiegel,
56 Jahre (Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Mit Depedenz. Haus F. Ran ZeVerlobt: Frl. Anna Dennebergu er in en mit Hrn. Willy Oberländer
e e V V r Hr. Chemiker aehaaizon erehelicht: Hr. emikere er vrthnen Anton Denk mit Frl. Eliſabeth
Wasserspul-Klosets im Hause. Winckler Zeitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutn. Alexander v. Gagern

Eigene Gasanlage.
Oppermann. Prosp. d. Bes.eektenen u. ſogen. A.-6.

(Köln). Eine Tochtkter:
S Leutnant Adalbert vonWilhelminenbad

ayſen (Berlin W.).
i Geſtorben: Herr Kgl. Geh.Antertaillen (Geſtrgtiggrit x Regierungsrat Bernhard von

Große Auswahl. S (Hannover). HerrR. Sohneeo Nach., Gr. Steinſtr. 84. rivatmann Auguſt Buchmann
Nordhauſen). Hr. GutsbeſitzerEin fein. Parfüm, diſt. u. dezent, e Scheibe (Lützkewitz).

find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91, rau Agnes von Wolff geb.
Parfümerie Oscar Ballin.“ von Kirchbach (Charlottenburg).

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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